
Bezugspreis in der Stadt für Abholer montl. 5 durch
Boten bezogen montl. 5.50 durch auswär-

tige Boten montl 5 75 bei Poſtbezug montl. 6 A frei
Haus. Erſcheint wöchentlich nachmittags Einzelnummer 30
Poſtſcheck-Konto Letpzig 16 654. Geſchäftsſtelle Hälterſtraße 4.
Für unerbetene Zuſendungen wird keine Gewähr geleiſtet.
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Rerſeburger Tageblatt
Der 7geſp. Millim. Satzraum 30 Pfg. undAnzeigenpreis der 3aeſp. Millim Reklameraum Mk. 1,

Anzeigen in Zahlung genommen. Ziffergebühr 50 Pfa., Porto
beſonders. Norm. Anzeigenſchluß 11 Uhr vorm. Fernſpr. 100
Erfüllungsort Merſeburg. Beleanummer wird berechnet
Die laufende Monatsquittung wird vom Bezieher auf klein

Kreis Merſeburg
mit Amtlichen Anzeigen der Merſeburger Kreisverwaltung und anderer Behörden

Nr. 157.

Tageschronik
Das Reichsgericht ſprach den Kriegsbeſchuldigten

Oberlentnaut Laule gemäß dem Antrag des
Oberreichsanwalts frei.

Der Reichstag hat ſich auf den 6. September vertagt.
Die deutſchfranzöſiſchen Verhandlungen haben noch nicht zu

einem abſchließenden Ergebnis geführt.
jor in Beuthen von einem Jnſurgenten erſchoſſen.

Der Bahnhof Kattowitz iſt wieder in deutſchen Händen.

Ein unvermeidli her vierter Polenaufſtand.

Es liegen nunmehr an unterrichteter Stelle zuverläſſigeßt
Beweiſe dafür vor, daß jetzt ſchon mit allen Mitteln und allem
Nachdruck ein vierter Aufſtand der Polen in Oberſchleſien vor
bereitet wird. Auch an Regierungsſtelle iſt man der Ueber
zeugung, daß die Vorbereitungen der Polen in Oberſchleſiend
nur zum Zwecke eines neuen Aufſtandes vorgenommen ſein
können. Selbſtverſtändlich beſchäftigt man ſich aus dieſem

Ausſicht genommen, in Deutſchland ein Zentralamt für dieAnlaß auch in nationalen Kreiſen mit der Frage Lieferung von Werkzeugen und Rohſtoffen für die kriegs
Petit JFour n mitwie einem neuen Polenaufſtande zu begegnen iſt. Daß dabei

teil, werden die Kriegs-Heimgeſuchten zum Wiederaufbanauch an jene Aeußerung Lloyd Georges gedacht wird, daß erg
es Deutſchland nicht verdenken könnte. wenn es ſich gegen J. t gAufſtände, die von den Beſatzungstruppen nicht unterdrücktt Anweiſungen auf das Zentral-Einkaufsamt erhalten. Ueber

würden, zur Wehr fetze, iſt erklärlich. und jetzt ſchon ſteht
feſt (27), daß deutſcherſeits eine neuer Aufſtand nicht ohne
Weiteres hingenommen werden würde, in der Ueberzeugung. S werden Anfang nächſter Woche fortgeſeht werden. Von

I deutſcher Seite werden wiederm Dr. Bergmann und
niederzuſchlagen. Vielmehr würde einem neuen Aufſtandes
deutſcherſeits mit allen Mitteln entgegengetreten werden, vor
erſt iſt man in Berliner maßgebenden Kreiſen der Anſicht, daß
der deutſche Selbſtſchutz hinreichen würde, einen pol-f
niſchen Aufſtand niederzuſchlagen. Der Selbſtſchutz müßte nur
ſofort zur Tat übergehen und nicht, wie das letzte Mal,
erſt die Ausbreitung der Bewegung zulaſſen. Bei der Feig-
heit der Polen und der Aufopferungsfreudigkeit des deutſchen
Selbſtſchutzes nimmt man an, daß bei guter Organiſation und

ſofortiger Schlagkraft ein vierter Aufſtand ſofort im Keime terſtickt werden könnte. (27) Daß bei einem vierten Aufſtand mit den Entſchädigungszahlungen an den deut
der Polen auf die franzöſiſchen Beſatzungstruppen irgend
welche Hoffnung geſetzt wird iſt ausgeſchloſſen. Auf die poli
tiſchen Folgen würde man angeſichts der erwähnten Aeuße-t

die Beſatzungstruppen wären objektiv genug, dieſen Aufſtand

rung Lloyd Georges wenig Rückſicht nehmen.
Die „Gazetta Ludowa“ verbreitet folgende Meldung aus

Oppeln: Gerüchten zufolge kann ſchun für Mitte Leunſt mit
einer Erneuerung des Aufſtandes gerechnet werden, der dies
mal umſo heftiger ſich geſtalten dürfte, als es nicht eine un
vorbereitete Volksbewegung, ſondern ein organiſierter
militäriſcher Angriff ſein wird.

Ein neuer Hilferuf an die J. A. K.
Die deutſche Bevölkerung des Kreiſes Hindenbura hat an

die J. A. K. einen Hilferuf gerichtet, in dem es heißt, daß
jetzt, nachdem die Räumung längſt hätte vollzogen ſein müſſen.
die Zuſtände ſich noch in keiner Weiſe gebeſſert
haben. Die Landorte ſeien noch voll von Jnſurgenten. die
ſich überall die politiſche Gewalt angemaßt hätten. Selbſt
in Hindenburag ſeien Verſchleppungen und Mißhandlungen an
der Tagesordnung. Der Hilferuf verlangt die ſofortige Ab
berufung des franzöſiſchen Kreiskontrolleurs und den Ein
marſch italieniſcher und engliſcher Truppen.

Der Mord von Beuthen.
Der Leichenfund des erſchoſſenen franzöſiſchen Maiors wird

in den amtlichen Veröffentlichungen von franzöſiſcher Seite
nicht bekanntgegeben. Die Sektion hat einen Gewehr-
ſchuß im Genick alſo von hinten ergeben und zwar mit
größter Wahrſcheinlichkeit aug einem franzöſiſchen
Gewehr kommend. Beide Umſtände machen es äußerſt un
wahrſcheinlich. daß der franzöſiſche Offizier durch einen
Deutſchen erſchoſſen worden iſt. Es ſind vielfach franzöſiſche
Waffen auch in polniſchen Händen. Der Mörder ſoll
ein 19jähriger Burſche, früherer Jnſurgent, ſein. Die Mutter
des Mörders wurde verhaftet weil dieſer flüchtig iſt. Die
als Geiſeln verhafteten Beuthener Bürger ſind bis auf den 1.
Bürgermeiſter (der jedoch nach einer anderen Meldung aus
re wurde. D, R.) und den Polizeirat freigelaſſen

J ſicht genommen, die eine in Deutſchland
h.

r

Freitag, den 8. Juli 1921.

Die deutſchen Gachlieferungen.

Die Preiſe für Holzhäuſer zu hoch
Ueber die Ausführungen des Wiederaufbauminiſters

Loucheur bezüglich der deutſch- franzöſiſchen
J Ve undlungen in der Sitzung der Vereinigten Senatsaus-
ſchüſſe für Finanzen und Auswärtiges berichtet das „Echo
de Paris“ folgende Einzelheiten:

Von Ankäufen des franzöſiſchen Staates in Deutſch-
J land ſei keine Rede. Den Bewohnern der kriegsverwüſte-

ten Gegenden ſoll lediglich das Recht gegeben werden, das, J
was ſie notwendig haben, in Deutſchland zu kaufen. Zu

Nach der bisherigen Unterſuchung wurde der franzöſiſche Ma dieſem Zweck ſeien zwei Verkaufsorganiſationen in Aus-

niſter weitere Aufklärung über die Art der Käufe und
wollten insbeſondere wiſſen, ob die Heimgeſuchten mit auf

rtzwechſeln bezahlen- könnten.Deutſchland lautenden S ne Pplitik beſonders daraufLoucheur antwortete, daß fein
hinansgehe, Deutſchland die
erleichtern und infolgedeſſen auch die Bezahlung
Kombination der direkten NZäufe.

Wie der „Matin“ in ſeinem Bericht mitteilt, ſoll die Liefe-
rung von Holzhäuſern infolge der von den deutſchen
Herſtellern geforderten außerordentlich hohen Preiſe fallen
gelaſſen worden ſein. Nach dem gleichen Blatt ſei in

cdurch dieſe

verwüſteten Gebiete zu ſchaffen. Wie

eine Entſchädigung oder Vorſchüſſe, ſei es in bar, ſei es in

die Lieferung von Holzhäuſern wird dem genannten Blatt
berichtet, daß es immerhin möglich ſei, eine gewiſſe Anzahl
von Häuſern als „Verſuchskern“ ganzukaufen.

Die abgebrochenen Wiederaufbauverhand lungen in Paris

Geheimrat Guggenheimer, von franzöſiſcher Seite der
Wiederaufbauminiſter Lo ucheur daran teilnehmen.

Erſtattung der Exportabgaben.

Exporthandel die 50prozentige und 26prozentige Ausfuhr-
abgabe, die in England, Frankreich uſw erhoben wird, er-
ſetzt werden würde. Den Zweifel wurde ſchließlich ein
Ende gemacht durch eine offiziöſe Mitteilung. daß das Reich
für den Ausfall des deutſchen Exporthandelſs aufkomme.

ſchen Handel begonnen, aber vorläufig nur, ſoweit es ſich
auf die Exportabgabe an England bezieht. Von Frank
reich liegen zur Stunde noch keine Unterlagen für die
bisher zurückbehaltenen Exportabgaben vor. Hier wird der
Erſatz der deutſchen Jnduſtrie ebenfalls ſofort ausgezahlt
werden, ſobald die franzöſiſche Berechnung eingegangen iſt.

Geſtern vormittag fand die feierliche Ueberführung der
Leiche des Majors Montalegre ſtatt. Die Leiche wurde zu
nächſt auf dem Militärfriedhof in Beuthen beigeſetzt und ſoll
ſpäter nach Frankreich überführt werden. Es ereignete ſich
kein ſtörender Zwiſchenfall.

Frankreich und der Beuthener Zwiſchenfall.
Der Kammerausſchuß für Aeußeres erklärte, ſeinen letzten

Beſchluß, die Sanktionen nicht gufheben zu laſſen,
nunmehr mit doppeltem Nachdruck vertreten zu müſſen. Auf
eine Anfrage an den Kriegsminiſter Barthou erklärte dieſer,
die Regierung warte erſt den Bericht der Jnteralliierten Kom
miſſion in Oppeln ab, ehe ſie erwägen könne, ob und welche
Genngtuung ſie fordern wolle.

Weiterer Einzug engliſcher Truppen in Beuthen.

Jn Beuthen iſt am Mittwoch der Einzug weiterer engliſcher
Truppen erfolgt. Unter den ankommenden Engländern be-
fanden ſich ſtärkere Artillerieabteilungen mit zum Teil ſchwe
ren Geſchützen. Der Einzug ging ohne Zwiſchenfall vonſtatten.
Der ſeſgebahnverketr iſt auf franzöſiſchen Befehl noch immer
eingeſtellt.

Bahnhof Kattowitz wieder deutſch.
Die Uebergabe des Bahnhofes Kattowitz hat ſich bis geſtern

nachmittag 4 Uhr verzögert und erfolgte in Gegenwart eines
interalliierten Kommandos, von Vertretern der deutſchen
Eiſenbahn ſowie der früheren polniſchen Eiſenbahnbehörde.
Um 6 Uhr 13 Min. abends erreichte der erſte Schnellzug
aus Berlin den Bahnhof. Der geſamte Güter- und Neben-
betrieb iſt ſeit geſtern nachnittag 4 Uhr wieder aufgenommen.

die andere in S
S Frankreich. Mehrere Sengtoren wünſchten von dem Mi-

Produktion nach Möglichkeit zu

Es beſtanden längere Zeit Zweifel. ob dem deutſchen

Wie unſer Berliner Vertreter nunmehr erfährt, wird jetzt S

161. Jahrgang
rrvvooooro--

Die Gefahr der Hforza-Linie,
Die Meldungen polniſcher und franzöſiſcher Blätter, die

bisher ſich widerſtreitenden Staatsmänner Englands und
S rankreichs ſeien auf dem Wege, ſich über eine Teilung Ober
Iſchleſiens zu einigen, und zwar nach dem Vorſchlag des frühe-
gen italieniſchen Außenminiſters Sforza, erſcheinen ſo häufig
und in ſo beſtimmter Form, daß eine klare und unzweideutige
Stellungnahme Deutſchlands dazu notwendig iſt. Jm Ver-

trauen auf das „fair play“ Englands ſcheint man bei der
Regierung einem bedenklichen Optimismus zuzuneigen, der

jauf dem Wege über die amtlichen Meinungskanäle auch die
deutſche Oeffentlichkeit'zu der vertrauensvollen Erwartung ver
Jſührt, daß Oberſchleſien trotz Franzoſen und Aufruhr doch

Deutſchland zuerkannt werde. Und das, trotzdem die Eefahr
von Tag zu Tag deutlicher wird, daß Deutſchland um ſein
Recht und das oberſchleſiſche Jnduſtriegebiet betrogen wird.
a war und iſt der Wille Frankreichs, Polen die Kohle, den
Deutſchen das Rübenland zu geben. Wenn ſich England auch
nicht aus reinem Rechtlichkeitsgefühl dem widerſetzte, ſo gehab nicht uns zuliebe, ſondern weil ein Kohlen- und Jn
SJouſtriemonopol Frankreichs in Europa ſeinen Intereſſen ſtracks

zuwiderläuft, weil es weiß, daß Deutſchland ohne Oberſchle-
ſien eine Kriegsentſchädigung nicht zahlen kann, und weil,
wie der Aufſtand beweiſt, Polen gar nicht in der Lage iſt, die
gewaltige oberſchleſiſche Jnduſtrie weiterzuführen. Die Kreiſe
Pleß und Rybnik wollte zwar England den Polen zuerkennen,
da Frankreich auf einer Teilung beſtand. Da aber eine Eini-

gung zwiſchen Frankreich und England nicht zuſtande kommen
wollte, ſuchte der italieniſche Außenminiſter mit einem „Ver-

I mittlungsvorſchlag“ die Frage zu löſen, mit der ſog. „Sforza
Linie“. Dieſe Linie teilt nämlich ein Stück des Jnduſtriege-

Ebietes Deutſchland zu, nämlich den bergmänniſch nahezu er
Aſchöpften Landſtrich um Gleiwitz und Tarnowitz und dazu
Hindenburg, aber abgeſchnitten von ſeiner geſamten Waſſer-
Jund Elektrizitätsverſorgung. Der größte und bedeutendſte Teil
Jaber, die Kreiſe Kattowitz, Königshütte, Beuthen, Myslowitz
ſollen nach ſeinem Plan an Polen fallen, trotz der deutſchen

Wie kommt der italieniſche Außenminiſter, deſſen Politik
heute von der ganzen italieniſchen Kammer einer vernichten-

den Kritik unterzogen wird, zu dieſem Vorſchlag? So un
Iglaublich es klingen mag, nicht politiſche oder wirtſchaftliche
J Belange ſind die Triebfeder, ſondern die Laune eines

Verliebten oder richtiger die Manöver einer polniſchen
ZAgentin. Gewiſſermaßen über Nacht iſt Polen-Frank-

reich dieſer Helfer entſtanden. Und ſo offenkundig war der
Einfluß ſeiner jungen polniſchen Freundin, die er auf allen
Reiſen mitnahm, daß ſelbſt die Engländer entgegen ihrem
S Grundſatze, dieſe „private“ Seite der oberſchleſiſchen Sforza
Jpolitik in ihrer Preſſe ſo überaus deutlich kennzeichneten. So
unmöglich die Sforza-Linie iſt nach Recht und Vertrag, ſo
kompromitiert Ke in der ganzen Welt auch erſcheinen mag, ſo
Ziſt heute eine ungeheure Gefahr für Beutſchran
und Oberſchleſien. Bei der großen Auseinanderſetzung der
vielgeſtaltigen Streifragen zwiſchen Frankreich und England
droht ſie ein Kompromiß, droht ſie die Entſcheidung des Ober
ſten Rates zu werden. Und nicht das erſte Mal wäre es, daß
Deutſchland die Koſten des engliſch-franzöſiſchen Jntereſſen-
ausgleiches bezahlen muß. Es iſt nicht in die Oeffentlichkeit
gedrungen, daß Graf Sforza ſogar die Unverfrorenheit beſaß,
der deutſchen Regierung ſeinen unmöglichen Teilungsvorſchlag
zu empfehlen. Als Gegenleiſtung ſtellte er in Ausſicht, daß
Meran und Bozen an Nordtirol wieder zurückkommen ſollten
und daß er eine Aenderung des Verſailler- und Trianonver-
trages bezüglich der Anſchlußfrage Deutſchöſterreichs erwirken
wolle! Die deutſche Regierung hat dieſen politiſchen Kuh-
handel ſchroff abgelehnt mit dem ganz richtigen Bemerken da
zu, daß damit italieniſchen, nicht deutſchen Jntereſſen ge
dient ſei.

Heute iſt dieſer Teilungsvorſchlag zu einer unmittelbar dro
henden Gefahr geworden. Darum muß Regierung und Oef-
fentlichkeit aus einem unverſtändlichen Optimismus auf-
gerüttelt werden, daß das ganze deutſche Volk zur einmütigen
Abwehr dieſer Gefahr bereit iſt.

n Ein nener polniſcher Ueberfall.
In der letzten Nacht ſind Jnſurgenten in Peiskretſcham ein

gedrungen und haben die Häuſer mit Dutzenden von Hand
granaten bombardiert. Die Wohnung des Rektors Ramaiskl
z e Mndig ausgeplündert worden. Die Bevölkerung

eht.

Wiedereinſetzung der engliſchen Kreiskontrolleure.
Der engliſche Vertreter bei der J. A. K. verlangte die Wie

dereinſetzung der engliſchen Offiziere als Kreiskontrolleure in



Beurgen-Land, Gleiwitz,
wo während des Aufſtandes fra
trolleure tätig waren. Die Franzoſen ſtimmen der Forderung

u, lehnten aber bisher die Erſetzung der franzöſiſchen Kreisontrolleure in Tarnowitz und Lublimt ab.

Die deutſchen Vertreter beim engliſchen Oberkommandierenden

der Stadtverordneten und
ine Beſprechung mit den rifve eneral, der
eine r m eng nKommandant der Stadt Beuthen iſt. Der General bedauerte
r die Ermordung des franzöſiſchen Majors und drückte

ie Ueberzeugung aus, daß dieſe Tat allgemein von allen,
gleichviel welcher Sprache und Nationalität ſie ſeien, verur
teilt werde. Er verſicherte, er werde alle Mittel anwenden,
um in kürzeſter Friſt Ruhe und Ordnung in und um Beuthen
u ſchaffen. Dazu erwarte er die Mithilfe des Magiſtrats und
r Führer der politiſchen Parteien. Die Verkehrserſchwerun

gen würden ebenfalls alsbald beſeitigt werden.

Engliſch- franzöſiſche Spannung.
Aus Anlaß der Zuſammenſtöße zwiſchen Teutſchen und

Franzoſen in Beuthen iſt es zu ernſten Auseinander-
ſetzungen der Engländer mit den Franzoſen gekommen.
Der eunſliſche Vataillonskommandenur deangt ſofortige
Rücknahme der franzöſiſchen Trupperc, da Veuthen zur eng
liſchen Beſatzungszone gehöre. Ex ?ordert außerdem eine Ad
ſperrung der kongreßpolniſchen Drenze, wo ſich noch immer
polniſche Jnſurgentenbanden zuſammen mit regulären Trup
pen ſammeln. Der franz ſche Kreiskontrolleur hat die eng
liſchen Forderungen ab gelehnt und die Entſcheidung des
franzöſiſchen Genergls, Wratier eingehelt. Die Spannung zwi-
ſchen Engländern d Franzoſen iſt deshalb groß. Die eng-
liſchen Truppen Werden in den Quartieren zuſammengehulten
und dürfen diee, um unliebſame Zwiſchenfälle mit den Fran
zoſen zu vermeiden, nicht verlaken. Aus der Umgegend von
Beuthen ſtrömen poluiſche La bewohner in die deutſche
Stadt, ſo daß mit Polendemeonſtrationen gegen die Englän-
der und die Deutſchen gerechnet werden kann. ß

Wirth von den Aliierten
bereits verraten

Jn einer Sonderausgabe des „Bayriſchen Königsboten“
wird behauptet, daß Lord Curzon und Briand eintg
ſeien. Die Tagung des Oberſten Rates finde am 13. Juli ſtatt.
Die Reichsregierung wiſſe, daß das Schickſal Oberſchle-
ſiens längſt entſchieden ſei und daß es eine für das Ultima-
tum- Kabinett Wirth und damit für das Deutſche Reich etne
ungünſtige Wendung genommen habe. Genau ſo ſelk
es mit den Sanktionen und der Finanzkontrolle. Es ſei mög-
lich, daß mit Rückſicht auf die öffentliche Meinung in England
und in Jtalien und auf die Lebensfähigkeit des Kabinetts
Wirth, auf die man in Paris ſo große Hoffnungen ſetzt, ge
wiſſe Scheinkonzeſſionen gemacht werden. Mehr
als ausgeglichen werde das dann durch die Vollmachten, die
der franzöſiſche Kommiſſar beim Reichsfinanzminiſterium er
halte. Dabei habe Herr Wirth in der letzten Zeit, jedem, der
es hören wollte, mit banger Sorge gefagt, man müſſe ihm
doch zur Verlängerung ſeiner Kanzlerſchaft die Möglichkeit
eines diplomatiſchen Erfolges laſſen.

Die Steuer-Beratungen.
Es beſtand zunächſt die Abſicht, die Steuerkommiſſion, die

aus Parlamentariern der Koalitionsparteien gebildet werden
ſollte, bereits jetzt vor der Vertagung des Reichstages zu de
ſtellen, damit ſie mit der Regierung gemeinſam die Steuer
vorlagen vorbereiten könnte. Die Koalitiensparteien haben
ſich jedoch in letzter Stunde entſchloſſen, dieſe Steuerkommiſſion
erſt beim Wiederzuſammentritt des Reichstages oder kurz vor
Beendigung der Sommerferien zu beſtimmen, da ſie der Re
Den die Vorbereitung der Steuervorlagen allein überlaſſen

ollen,

Voransſichtliche Beilegung des Berliner Streiks
Die ſozialiſtiſchen Parteien geben nach.

Die drei ſozialiſtiſchen Fraktionen der Berliner Stadtver-
ng einigten ſich auf die Zubilligung einer zehnpro-
gen Lohnzulage an die ausſtändigen ſtädtiſchen Gutsar-

ter ſo daß der Streik beigelegt, werden dürfte. Die
Urabſtimmung über einen Sympathieſtreik der ſtädtiſchen Ar
beiter ergab 30 789 Stimmen für und 10 363 gegen den Streik.
Aber man darf nicht bloß dieſe Stimmen in Betracht ziehen,
ſondern man muß die Geſamtzahl der ſtädtiſchen Arber
ter und Angeſtellten berückfichtigen. Es handelt ſich dabei um
etwa 80 000 Perſonen, die Zahl derjenigen. die ſich für den
Streik erklärt haäben, beträgt alſo wenig mehr als ein Drittel
der Geſamtzahl: etwa 50 900 Fädtiſche Arbeiter haben ſich der
Abſtimmung enthalten. ohne Zweifel. weil ihnen dieſer vom
Zaun gebrochene Konflikt höchſt unfympathiſch war.

Drei Deutſche in Antwerpen wegen bolſchewiſtiſcher Propa
ganda verhaftet.

Jn Antwervpen ſind drei Mann der Beſatzung des deutſchen
Schiffes „Viraginia“ wegen der Verteilung bolſchewiſtiſcher
Zeitſchriften verhaftet worden. An Bord des Schiffes wur
den tauſende von Exemplaren des Blattes „Moskau“ be
ſchlagnahmt.

Ein Lob der deutſchen Arbeit
Auf dem Fefteſſen für Heizung und Lüftung in München er

klärte der holländiſche Großinduſtrielle Koopman: Jch habe
in den letzten Monaten das Ausland bereiſt und nirgends
das Volk ſo an der Arbeit gefunden wie in Deutſchland.“

Beſuch des Reichskanzlers in Brüſſel
Das Brüſſeler Blatt „Midi“ läßt ſich aus Berlin berichten,daß Reichskanzler Dr. Wirth in Kürze nach Brüſſel reiſen

n e mee m und andereeiten zu ſprechen. as Datum der Reiſe ſoll je-doch noch nicht feſtgeſetzt ſein (777). t

Die deutſche Handelsvertretung
in Rußland.

Die Entwicklung des Handels mit Rußland hat einen der
artigen Umfang angenommen, daß man ſich entſchloſſen hat,
dem Handel zwiſchen Deutſchland und Sowiet- Rußland
möglichſt weiten Raum zu laſſen, ohne jedoch die Handels
kontrolle nach dieſem Lande aufzuheberk. Man iſt zur Zeit
dabei, die Ausfuhrbewilligung ſeit dem Winter zuſammenzu

en, um eine genaue Ueberſicht zu gewinnen und danach
weiteren Verlauf der Beziehungen zu beſtimmen. Die

Kommiſſion, unter der Leitung Dr. Wiedenfelds wird ſich

e e on mmiſſion für Deutſchland aute Erfolge, da England das

Hindenburg und Kattowitz-Land,
öſtſche Offiziere als Kon auf genommen hat, zu erkennen gab, wie wichtig das deutſche

Eingreifen für die Aufnahme des Handels mit Rußland iſt.
England iſt beſtrebt. Deutſchland als Wegbahner den Vor
tritt zu laſſen, und es wird bei Deutſchland liegen, den be-

Hoffen wir lieber Leſer!)
Frankreich und die Leipziger Urteile.

Der „Temps“ ſchreibt: Nachdem die von der enaliſchen,
belgiſchen und franzöſiſchen Regierung gelieferten Anklagen
gegen deutſche Kriegsbeſchuldiate nacheinander vor dem Leip
ziger Reichsgericht zu Freiſprechungen geführt haben, iſt man
in Paris der Anſicht, die Alliierten müßten gemeinſam Pro-
teſt erheben. und alle dem Reichsgericht übermittelten Akten
zurück?ordern.

Die engliſch-iriſchen Verhandlungen.
General Sm nut s betrachtete die Vorſchläge de Valeras

als unannehmbar, doch hofft er. eine Einigung auf
einer anderen Baſis zuſtande zu bringen.

Vom enngliſch-apanifchen Vertrag.
LAoyd George erklärte im Unterhaus, er hoffe. bald in der

klärung abzugeben. Der Zeitpunkt dieſer Erklärung hänge
von den Antworten ab, die von den Vereinigten Sta ag-
ten und China erwartet würden. Jm gegenwärtigen Au-
genblick würde eine öffentliche Erklärung möglicherweiſe dem
Erfolg der Verhandlungen nachteilig ſein.

Die engliſchen Kriegsſchiffe
kreuzen vor Konſtantinopel.

Die Zuſammenziehung der enaliſchen Flotte in den Ge-
wäſſern des Bosporus ift beendet. Alle Kampfvorbereitungen
ſind getroffen.

Aus Stadt und Amgebung
Hausfranenkalender.

Kakes für Kinder bis zu 14 Jahren und Perſonen über
60 Jahre. Ausagabeſtelle: Firma Mohr Gotthardtſtraße.
Vorher Gutſchein im Rathauſe 1 Treppe Zimmer 12/13 ab-
holen.
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Aus der Stadtvrerwaltung.
Am Montag. 11. Juli 1921. abends 6 Uhr, findet eine

StadtverordnetenVerſammlung im alten Rathauſe ſtatt.
Die Tagesordnung iſt folgende:
1. Einführung von Stadtverordneten.
2. Beitritt zur Vereinigung Provinzial-Wohlfahrtsamt

Sachſen. Der Maaiſtrat hat beſchloſſen. der Vereinigung
mit einem Jahresbeitrage von 300 beizutreten. Die Be
gründung dieſes Punktes iſt folgende: Das Provinzial-
Wohlfahrtsamt iſt dem Oberpräſidium angegliedert. Vor-
ſitzender iſt der jeweilige Oberpräſident. Es bezweckt die
Förderung der Wohlfahrtseinrichtungen in der Provinz. ge
wmeinſames Vorgehen in den Fragen der Wohlfahrtspflege
u. a. m. Die meiſten Stadt- und Landkreiſe, Behörden.

Wohlfahrtsvereine uſw. ſind der Vereinigung beigetreten.
3. Beit zur Vereinigung deutſcher Wohnungsärnter.

Der Magiſtrat beantragt der Vereinigung mit einem Jahres
beitrage von 40 M zuſtimmen zu wollen. Folgendes dient
zur Bearündung: Der Beitritt zur Vereinigung iſt im Jn-
tereſſe eines einheitlichen Zuſammenwirkens aller Wohnungs-
ämter ſehr wünſchenswert. Die Einwohner der Mitalieds-
ſtätte zahlen ferner bei Anzeigen im „Wohnunagstauſch“, der
von der Vereinigung zur Förderung des Wohnunagstauſches
von einem zum anderen Ort herausgegeben wird, anſtatt
24 A. nur 10
m e wintgune beim Haushaltsplan der Feuerwehr

r

5. Nach bewilligung beim Haushaltsplan der Vermögen-
und Schuldenverwaltung für 1919.

6. Nachbewilligung beim Haushaltsplan der Alln. Ver
waltung für 1919.

7. Nachbewilliqung beim Haushaltsvlan der Armenver-
waltung für 1920.

klaſſen erforderlichen Lehrmittel ſollen beſchafft und die auf
rund 12 450 berechneten Koſten aus der außerordentlichen
Rechnung des Jahre 1921 gedeckt werden. Als Begründung
wird weiter angegeben Jn Uebereinſtimmung mit dem Vor-
gehen anderer Städte ſollen für unſere Grundſchulklaſſen zu
nächſt nur die notwendiaſten Lehrmittel angeſchafft werden,
die dauernd der Schule verbleiben. Dazu gehören nach der
Berechnung des Herrn Rektor Röth: 410 Papptafeln--410
410 Setz Leſetafeln -10 250 6 Sandtiſche-1 590
eine größere Anzahl von Leſeſtäbchen 200 zuſammen
12 450 A. Die Beſchaffung ſoll nach und nach nach Bedarf
erfolgen.

9. Zuſchuß zum Einkommen des Verwalters der ſtädt.
Volksbadeanſtalt. Folgender Maagiſtratsbeſchluß liegt vor.
Dem Pächter bezw. dem Verwalter der ſtädt. Volksbadeanſtalt
Herrn Kuleſcha wird ſeitens der Stadt ein Monatseinkontmen
von 1500 gewährleiſtet. Soweit die Einnahmen aus der
Verwaltung des Bades nicht ausreichen, wird ihm der Unter-
ſchiedsbetrag bis zu 1500 monatlich als ſtädtiſcher Kuſchuß
bewilligt. Die Deckung der notwendig werdenden Mittel
ſollen aus dem Haushaltsplan der ſtädtiſchen Bäder für 1921
Teil II Ziffer 1 erfolgen. Als Begründung hierfür wird an
gegeben: Infolge des ungünſtigen Wetters iſt der Beſuch des
Bades und demgemäß auch die Einnahmen des Pächters der
Anſtalt hinter den Erwartungen erheblich zurückgeblieben
Da ſich Kuleſcha und ſeine Ehefrau den ganzen Tag von vor-
mittags 7 Uhr bis abends 9 Uhr dem Bade zu widmen ha-
ben, ſo erſcheint es billig. denſelben eine gewiſſe Monatsein
nahme zu gewährleiſten, die zu ſeiner und den Leiſtungen
ſeiner Ehefrau in einem einigermaßen angemeſſenen Ver-
hältniſſen ſteht und ihm eine Exiſtenzmöalichkeit während der
Pachtzeit verſchafft. Als eine ſolche auskömmliche Monats-
einnahme ſieht der Magiſtrat die Summe von 1500 an.
Soweit die Einnahmen aus dem Beſuch des Bades und den
Gebühren für die Kleiderabgabe nicht ausreichen, ſoll der
fehlende Betrag aus ſtädtiſchen Mitteln zugeleat werden.
Etwaige über die Monatseinnahme von 1500 hinaus-
gehende Beträge fließen der Stadtkaſſe zu.

10. Feſtſetzung der Mieten in den Baracken an der Gasan-
ſtalt. Der Magiſtratsbeſchluß, nach welchem die Mieten in
den Baracken an der Gasanſtalt nach Fertigſtellung des Ka
nalanſchluß der Gleichmäßigkeit halber auf 7 je Quad-
ratmeter Wohnfläche erhöht werden ſollen, liegt vor. Hierzu
wird begründet: Die Stadtverordnetenverſammlung hat be-
ſchloſſen. folgende Mietspreiſe erheben Für die Baracken
an der weißen Maner 7 A. je Quadratmeter Wohnfläche, für

vorzugten Platz ſich zu erhalten. (Auch bei der Bezahlung? B

Lage zu ſein, über den engliſch-japaniſchen Vertrag eine Er

mit Deutſchland zuſammen die Beziehungen zu Rußland die Baracken an der Gasanſtalt 6 M ſe Auadrakmeter Wohn
fläche, letztere aber erſt nach Fertigſtellung des Kanalan
ſchluſſes der Baracken an der Gasanſtalt, für welchen aleich
zeitig 15 000 A. bewilligt wurde. Der Magiſtrat kann ſich
aber dieſer verſchiedenen Bewertung der Wohnungen in den.

aracken an der weißen Mauer und an der Gasanſtalt nicht
anſchließen und t ſeinerſeits beſchloſſen. der Gleichmäßig,
keit halber nach Fertigſtellung des Kanagalanſchluſſes auch in
den Baracken an der Gasanſtalt 7 je Quadratmeter, Wohn
fläche als Miete zu erheben.

11. Verkauf einer Bauſtelle auf dem alten Gasanſtalts
grundſtück. Der Magiſtrat beantragt: das Kaufangebot des
Kaufmanns Willi Krauſe, hier, annehmen zu wollen. Er be
gründet hierzu Der Käufer beabſichtigt, zunächſt auf dem
Grundſtück ein Hinterhaus für Kocgtor- und Lagerrräume zu
bauen, und das Grundſtück nach der Straße zu mit einem
bauen. und das Grundſtück nach der Straße zu mit einer
angemeſſenen Einfriedicemg zu verſehen. Der Bau des
Mehrfamilienwohnhauſes maß vertragsmäßig innerhalb 5
Jahren erfolgen. Im übrigen ſind die Bedingungen die-
ſelben, wie ſie Jem Vertrag mit der Firma Otto Wiegand zu
grunde gelegr worden ſind.

12. Herrellung einer Fernſprechverbindung- Kupferlei-
tung wiſchen Polizeimache und Blanckes Fabrik. Folgender
Magiſtratsbeſchluß liegt vor: Die noch vorhandene teilweiſe
Eifenleitung der Fernſprechverbindung Polizeiwache mit der
Blancke'ſchen Fabrik iſt in Kupferleitung auszuwechſeln. Die
Koſten werden aus Sparkaſſenüberſchüſſen in der Höhe bis zu
900. bewilligt. Dies wird folgendermaßen begründet:
Die Fernſprechleitung zur Alarmierung der Bloancke'ſchen
Feuerwehr zwiſchen Polizeiwache und Haus Roter Brücken-
rain 5 iſt von der Stadt gelegt worden. Jm Februar d. J8.
teilte die Firma Blancke mit. daß die Leitung ſeit längerer
Zeit ununterbrochen ſei und nicht mehr zur ſofortigen Bengch-
richtigung der Fabrikſeuerwehr benutzi werden kann. Nach
Anzeige des Elektrizitätswerkes iſt die Leitung aus Eiſen
und weiſt öfters ſchadhafte Stellen auf: es empfiehlt eine
Auswechſelung in Kunfer. Der Branddirektor hält die Aus-
wechſelung hier für dringend notwendig da nur durch eine
dauernde zuverläſſige Fernſprechverbindung die Alarmierung
der Blancke-Fenerwehr zur Hilfeleiſtung bei Bränden ge
währleiſtet iſt. Bei den Sparkaſſenüberſchüſſen ſind noch
etwa 100 000. vorhanden.

Dieſe 12 Punkte liegen der Stadtverordnetenverſamm lung
zur Genehmigung vor.

An die Sitzung ſchließt ſich noch eine geheime Sitzung an
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Tapfere Merſeburger werden in Oberſchleſien ausgezeichnet.
Dem Freiwilligen Adolf Teich wurde der Schleſiſche

Adler 1. und 2. Kloſfſe und dem Freiwilligen Richard Scher a-
der-Bölſche wurde der Schleſiſche Adler 2. Klaſſe im
Kampfe gegen die polniſchen Banden wegen hervorragender
Tapferkeit verliehen.

Die Milchverkaufsſtelle auf dem Neumarkt

übernimmt vom Sonntaag, den 10. Juli 1921 ab,
Frau Emilie Kops im Hauſe Neumarkt 40.

Vom Heimatmufeum.
Der Aufruf des Vereins für Heimatkunde, ſeine Be

ſtrebungen durch Beitritt oder durch Spenden zu unterſtützen.
beginnt erfreulichen Wiederhall zu finden. Es ſind zahlreiche
neue Mitglieder beigetreten. Außerdem ſind folgende Stif
tungen zu verzeichnen Rechn.“R. M. 30 A. Herr A. H. und
Frl. W. zuſ. 35 A. Dr. S, 50 Siadtr. T. 50 Lehrer
G. 10 Firma G. 100 Den Spendern ſei auch an dieſer
Stelle herzlicher Dank geſagt.

Wer da bedenkt, welche Koſten es verurſacht, ein paar
Glasplatten zu erneuern, etwa gar einen neuen Glasſchrank
anzuſchaffen, Bilder zu rahmen, Bücher zu binden uſw. der
wird ermeſſen, daß der Verein derartige Zuwendungen bitter
nötig braucht. Es iſt dem Verein zum Vorwurf gernacht
worden, daß er mit ſeiner Bitte an die Oeffentlichkert trete,
anſtatt den niedrigen Mitgliederbeitrag zu erhöhen. Er
will ja aber gerade anſtreben. daß Heimatliebe und Heimat-
pflege ſich nicht auf die wohlhabenderen Kreiſe veſchränkt,
ſondern alle Schichten der Bevölkerung einigt. Weſſen Mittel
es geſtatten, mehr als 6 A Jahresbeitrag zu zahlen, der mag
es iun. Des Dankes ſoll er ſicher ſein.

Die von Herrn Mittelſchulſehrer Pretzien geleiteten kultur-
geſchichtlichen Spiele anf dem Ansarabungsſeld hinter dem
Muſeum haben ſo großen Anklang gefunden, daß ſich der

8. Beſchaffung von Lehrmitteln für die Grundſchulklaſſen. zu wiederholen. Was wi. en re ar ger Grzehrter
Der Magiſtrat hat beſchloffen: Die für die hieſigen Grundſchul ten wir kürzlich wieder an dem Urteil ouswäctiger Gelehrter

Verein entſchloſſen hat, die Aufführunge in erweiterter Form
Was wir an unſerm Muſenm haben, konn-

ermeſſen. So war der Kunſitgeſchichtler Dr. Schulz aus Deip-
zig mit ſeinen Hörern zu Beſuch. und der Berliner Univer-
ſitätsprofeſſor Geh. R. R. Guſtav Koſſinna. der „häber
des einzigen deutſchen Lehrſtuhls für nordiſche Archäologie,
unterzog die vorgeſchichtliche Sammlung zwei Tage lang
einer eingehenden Beſichtigung. Er drückte wiederholt fein
großes Erſtaunen aus. daß ſo viel wiſſenſchaftlich bedeniſame
Schätze hier aufgeſpeichert und anſchaulich ausgeſtellt ſind.
Seine beſondere Teilnahme erreaten die von H. R. Ortmann
ſorgſam ausgegrabene Siedlung aus der ſieinzeitlichen
„Trichterbecherkultur“ zu Braunsdorf die zahlreiche Funde
vorgeſchichtlicher Haustiere und Nutzuyflanzen und die erſen-
zeitliche Siedelung zu Schaiſtedt. Wir ſehen bei der Seleaeu-
heit auch wieder, was wir der Sachfenntnis und raſtloſen Tä-
tigkeit des Herrn Ortmann verdauken, der aleich vollkernmen
als Botaniker, Zoologe, Mineraloge und Prähifteriker iſt.

Sehr wertvolle Bereicherung der naturwiſſenſchaftlichen
Sammlung verdankt das Muſeum dem verfſtändnisvollen
Entgegenkommen der Direktion der Leuna-Werke. Es iſt
hocherfreulich. daß die Großinduſtrie die notgedrungen der
Heimat manche Reize rauben muß, andererſeits jo volles Ver
ſtändnis der Heimatliebe und Heimatpflege entgegenbringt.
Ueber eine in liebenswürdiger Weiſe durch die Direktion er-
möglichte Beſichtigung einer Braunkohlenarube, ſowie über
die Zuweiſung von Verſteinerungen ſoll demnächſt beſonders
berichtet werden.

Monatsverſammlung des Vereins zur Hebung der
Geflügelzucht.

Die für Donnerstag abend angeſetzte Monatsverſamm-
lung des Vereins zur Hebung der Geflügelzucht war trotz der
ungünſtigen Witterung ziemlich gut beſucht. Nach Eröffnung
der Verſammlung wurde zunächſt die Niederſchrift der letzten
Verſammlung verleſen und anſtandslos genehmigt. Sodann
fand die Aufnahme von drei neuen Mitgliedern ſtatt. Den
nächſten Punkt der Tagesordnung nahm der Bericht über die
bevorſtehende Ausſtellung ein, aus dem zu entnehmen war,
daß die erforderlichen Preisrichter bereits verpflichtet und die
Verhandlungen über die zu leihenden Käfige im Gange ſind.
Einen längeren Zeitraum nahm die Stiftungsfeſtangelegenheit
in Anſpruch, welches auf Sonnabend, den 7. Januar 1922, im
Vereinslokal „Neues ützenhaus“ feſtgeſetzt wurde und
deſſen weitere Ausgeſtaltung einem Vergnügungsausſchuß
überwieſen wurde. Zu Punkt Verſchiedenes wurde vom Vor

nden erneut die Anlegung von Geflügelringen hinge-
da vorausſichtlich in Zukunft Tiere inge



nicht meyr zu Ausſtellungen zugetähſen werden dürſen. Des
Weiteren wurden noch für die Folge die Monatsverſammlun-
gen auf jeden erſten Mittwoch im Monat feſtgeſetzt und e
nd für die nächſte Verſammlung und Abg

von Zuchttieren ins Auge gefaßt, worauf ganz beſonders r
h wurde. Hierauf Schluß der ſehr anregenden Ver
ammlung.

Ehrenmal für die gefallenen 153er.

aller Dienſtgrade des ehemaligen Regiments, ſowie aus Ver-
tretern von Stadt und Land und der Künſtlerſchaft beſtehende
Ausſchuß gewählt worden. Die erforderlichen Koſten müſſen
durch ſreiwillige Gaben aufgebracht werden und es werden
daher alle alten Regimentskameraden, Freunde, und Gönner
gebeten, ſchnell und reichlich zu geben, um den gefallenen He
den ein ihren Taten entſprechendes Ehrenmal ſetzen zu können.

Auf einſtimmigen Beſchluß der überle enden ehemaligen
aktiven Offiziere unſeres alten Regiments iſt bereits ein nam
hafter Betrag als Grundſtock für einen dieſer Ehrung die
nenden Fonds beſtimmt worden.

Geſamtergebnis der kirchlichen Wahlen in der Vrov Sachſen.

Bei den Wahlen zur verfaſſunggebenden Klrchenver
ſammlung ſind in unſerer Provinz abgegeben für den Wahl
vorſchlag Luther (Einiaunasliſte E) 35 561, für den Wahl
vorſchlag Moehr (Bekenntnisliſte B) 16 206 Stimmen. Da-
von entfallen auf den Reg.-Bez. Magdeburg 13 977 (P) 6 411
(B), endaültiges Ergebnis; auf den Reg.-Bez. Merſeburg
16 903 (12) 6 684 (B): auf den Reg.-Bez. Erfurt 4681 (P)
3 111 (B). Die Stimmenzahl der Rea.-Bez. Merſeburg und
Erfurt kann ſich noch um ein geringes verſchieben. Das wird
aber an dem endgültigen Ergebnis, das nicht vor Ende der
Woche feſtgeſtellt wird, nichts ändern. Es ſind demnach nach
den Grundſätzen der Verhältniswahl gewählt von Wahlvor-
ſchlag Luther 19. von Wahlporſchlag Moehr 8. und zwar von
der Einigunagsliſte: Luther Sup. Eisleben. Elze, Geh.
Juſtizrat Halle, Frh. v. d. Recke-Mansfeld. Fiſcher
Senior Dr. Erfurt, Schümer, Studienrat Magdeburag,
HKnobloch. Bürgermeiſter Sangerhauſen, Lüdecke Suv.

Otto Kauſmann Maagadebura. Lic. Geibel Paſtor Avollens-
Frh. v. Münchhauſen- Herrengoſſerſtedt. Frl.

Haſenbein-Mühlhauſen, D. Eger, Geheimrat Prof.
Halle, Henneberg Archivar Magdeburg. Fürer, Geh.
Bergrat Schönebeck. D. Paſche, Sup. Dieskau. Schirmer,
Oberbürgermeiſter Wiitenbera Butſcher, Arbeiterſekretär
Erfurt und Danneil, Paſtor Magadeburg. Da iedoch
Paſtor Danneil als 10. Geiſtlicher gewählt iſt. und vicht mehr
als 9 Geiſtliche gewählt werden dürfen, muß er nach dem
Wahlageſetz ausſcheiden und an ſeine Stelle tritt das nächſte
weltliche Mitalied der Liſte: Rektor Herb ſt Wehrſtedt. Von
der Bekenntnisliſte ſind gewählt: Moehr, Sup. Halle,
Behrens, Kaufmann Oſchersleben. D. Feine, Geheim-
rat Prof. Halle. Brocke s Sup. Oſchersleben, Graf v. d.
Schulenburg-Wolfsburg. Sommer Fritz Lehrer Halle,
S ich, Paſtor Eſtedt und Dr. Koniecki, Studienrat

e r urt.

Nicht übertragbare Fahrkarten,
Nach dem deutſchßen Eiſenbahn-Perſonen- und Gepäck-

karif darf eine auf den Namen einer beſtimmten Perſon lau
tende Fahrkarte nur von dieſer Perſon benutzt werden. Eben-
ſo iſt eine Fahrkarte. womit eine Fahrpreisermäßigung oder
ſonſtige Vergünſtigung verbunden iſt, nur für die Perſon
gültig, die damit die Reiſe begonnen hat. Wie uns amtlich
mitgeteilt wird, wurden in letzter Zeit häufig Fälle feſtae-
ſtellt, daß ſolche Fahrkarten,. ſo beſonders Wochen- ind Mo-
natskarien, aus Unkenntnis oder auch in betrügeriſ. er Ab-
ſicht von Unberechtigten benutzt worden ſind.
bahndirektion nimmt deshalb Anlaß.,
tariſwidrigen Benutzung
weiſen. Neben

ſtrafrechtliche Verfolgung ein.

Frachtermäigungen,

Mit Gültigkeit vom 1. Juli d.
der allgemeinen Bedingungen für die regelmäßige Befürde-
rung von Milch ein beſonderer Ausnahmetarif für Milch bei
regelmäßiger Beförderung herausgegeben. Gegenüber den
bisherigen Beſtimmungen ändert ſich in der Annahme, Be-
förderung und Auslieferung der Milch nichts: dagegen ſind
weſentliche Aenderungen in der Gewichtsermittlung und
Frachtberechnung eingetreten. Die Frachtermäßigung be-
trägt 30 bis 50 v. H. der jetzigen Milchfrachten. Den Antrag
auf regelmäßige Beförderung von Milch muß der Abſender
ſtellen, während bisher auch der Empfänger hierzu berechtiat
war. Die Fracht wird wie früher monatlich geſtundet: von
einer Sicherheitsleiſtung wird jedoch künftig abageſehen.
Menn die Fracht im Laufe des Monats die Summe von
1000 überſteigt, mu indeſſen eine Abſchlagszahlung gelei-
ſtet werden. Am aleichen Tage treten weiter im Deutſchen
Eiſenbahn-Gütertarif, Teil J Abt. B Frachtermäßigungen in
Kraft. So fällt u. a. der 50prozentige Gewichtszuſchlag für
Güter der ermäßigten Eilautklaſſe (Klaſſe II e) fort. Außer-
dem werden künftig gebrauchte Packmittel bei Ausgabe als
Frachtautſtück für das halbe wirkliche Gewicht. mindeſtens
ſür 20 Kilogramm, zu den Sätzen der allgemeinen Stückaut
klaſſe befördert, ſofern die Fracht für das volle Gewicht nach
den Sätzen der ermäßigten Stückautklaſſe nicht billiger iſt.

Die heutige Romanfortſetzung
muß aus techniſchen Gründen leider fortfallen. Wie bisher
werden unſere Leſer durch gelegentliche Doppelfortſetzungen
entſchädigt werden.

2

Verſammlungen, Veranſtaltungen uſw. in Merſehurg

Der Stenographen-Verein „Gabelsberger“ hält Sonntag.
den 10. Juli,, nachmittags 4 Uhr ein Tanzkränzchen im Feld
ſchlößchen“ verbunden mit Preiskegeln, Preisſchießen und an
deren Beluſtigungen ab. Durch Mitglieder eingeführte
Gäſte ſind herzlich willkommen.

Aus Provinz und Reich
Vorausſichtlich ſchlechtes Ergebnis der Entenjagd.
Aus der Elſter- und Luppenaue, 6, Juli. lentenjagd beginnt nach den geſetzlichen Seinen n 3

Juli, wenn nicht durch zuſtändige Verordnungen Aenderun

t J eLachenbeſtänden in von eher der u n

Die Eiſen
auf die Folgen dert

nicht übertragbarer Karten hinzu
der Einziehung der unaültigen Karten iſt

in ſolchen Fällen der tarifmäßige Fahrpreiszuſchlag das S
Doppelte des Fahrpreiſes für die zurückgelegte Strecke, min-5
deſtens 20 Mark verwirkt: daneben tritt unter Umſtänden

Js. iſt unter Aufhebung

Letzte Depeſchen
Eine Denkſchrift gegen die Aufhebung

der Sanktionen.

chrift
ol

die Urteile des Reichsgerichts in

Der amerikaniſche Friedensvertrag-
Paris, 8. Juli. Jn Waſhington iſt man ſich noch nicht end
ltig darüber klar, in welcher Form vie Fragen geregel

amerikaniſchen Anſprüche auf Schäden und des Erſatzes de
Ausgaben für die amerikaniſchen Beſatzungstruppen darir

ſchloſſen, die Alliierten bei der Durchführung der Reparations

zu erwarten.
Präſident Harding ſoll den Generalanwalt Daugherty u

wendig ſei.

Die „Abrüſtungs“ frage.
Paris, 8. Juli. Präſident Harding erklärte bei der Beſpre

chung der Reſolution Borah, er beabſichtige eine Zuſammen
Altenplathow, Frl. Seel mann Maadeburg, Gentſch.gkunft von Senatoren im Weißen Hauſe demnächſt zuſammen

zuberufen, um mit ihnen die nächſten Schritte zur Einführung
des in der Reſolution Borah vorbezeichneten Abrüſtungspro-
gramms zu beſprechen.

Um das amerikaniſche Flottenbudget.
Waſhington, 8. Juli. Der Senat hat die Abänderungs

lehnt und an die gemeinſame Konferenz des Kongreſſes zurück
verwieſen. Der Senat verlangt in einer Reihe von Punkten
höhere Ausgaben als das Repräſentantenhaus.

Eine nene griechiſche Niederlage.

Der franzöſiſch-chineſiſche Bankkrach.
Paris, 8. Juli. Die vereinigten Senatsausſchüſſe haben ſi

mit der Frage der „Banque indiſtruelle de Chine“ befaßt. Die
Mehrzahl der Redner anerkannte, daß es notwendig ſei, alle
Bemühungen zur Wiederflottmachung der Bank vorzunehmen.
Briand erklärte, es ſei ihm nicht möglich, die Bilanz der chine

Die Paſſiven belaufen ſich nachiſſchen Bank bekanntzugeben.

den bisherigen Schätzungen auf etwa 509 Millionen Frank.

e e atteWildenten geweſen. und die Jaadverhältniſſe hinſichtlich
dieſer Wildgattung waren aünſtige. Von Jahr zu Jahr
haben ſich aber die Beſtände verringert, und höchſtens bei
eintretendem Hochwaſſer zeigen ſich Enten in größeren
Schwärmen, die aber mit dem Verlaufen des Hochwaſſers
im Ueberſchwemmungsgebiete auch wieder verſchwinden.
Der Niedergang der Entenjagd iſt aber lediglich darauf zu
rückzuführen. daß den Brutſtätten zu ſtark nachgeſtellt wird
den i ktnger See als Wildentenkolonie trockengelegt

n iſt.
Der falſche Pferdekommiſſar.

Naumburg, 8. Juli. Die Polizei nahm einen falſchen
zKommiſſar zum Verkauf belaiſcher und franzöſiſcher Pferde
feſt, der mit einem Helfershelfer im Bezirk Halle eine Reihe
37 Landwirten zur Hergabe von Barvorſchüſſen bewogen

2 D-Zugdiebe unſchädlich gemacht
Bitterfeld, 6. Juli. Zwei gefährliche DZugdiebe wur

den in einem De Zug Berlin- Bitterfeld unſchädlich gemacht.
Einem Reiſenden fiel es auf, daß zwei junge, autgekleidete
Leute im De Zug auf und abgingen und die Reiſenden mu
ſterten. Er beobachtete ſie eine Weile und machte die Polizei
auf ihr Treiben aufmerkſam, die die beiden Spitzbuben kur

zerhand feſtnahm, als ſie gerade im Begriff waren. mit
einem geſtohlenen Gepäckſtück zu verſchwinden. Die Diebe
wurden als die Techniker Franz Weinbrenner und Hans
Sommer feſtgeſtellt.

Wieder eine arbeitsunfähige Gemeindevertretung.

t Wolfen, 8. Juli. In der Gemeindevertretung, in der
die Kommuniſten die Mehrheit haben, iſt es zu einem Kon
flikt gekommen. Die bürgerlichen und mehrheitsſozialiſti
ſchen Vertreter haben ihre Aemter niedergelegt, da die Kom
muniſten die Gemeindevertreterſitzung nicht mehr beſuchen.
weil in dem betreffenden Lokale auch bürgerliche Vereinigun
gen ihre Sitzungen abhalten. Die Behörde wird nunmehr
die Auflöſung verfügen und Neuwahlen anſetzen. bei denen
ntlich die kommuniſtiſche Mehrheit vernichtet werden

Unfälle bei der Arbeit.

Juli. Jn einer Motorenfabrik dert Magdeburg, 8.
Neuſtadt flog am Dienstag nachmittag dem Schloß Walter

Dieſelben Kreiſe bereiten

werden ſollen, die aus Anlaß der Friedensreſolution der Er
ledigung harren. Wenn der Präſident ſich für den Abſchluß zogen des
eines Vertrages entſcheide, ſo werde dieſer die Wiederaufnah

e normaler Beziehungen mit Deutſchland vorſehen. Ferner S z
z er ſetzungennühten die Fragen des Serfane ver ſelndlichen Gnter. deren varguß im Anſchluß an die zu erwartende Veruxrei

ung entſchädigen zu können

geregelt werden. Die amerikaniſche Regierung ſei ferner ent

ſeine Meinung darüber befragt haben, ob nach der Annahme
der Friedensentſchließung eine Friedensproklamation not

befſtimmungen des Londoner Ultimatums zu unterſtützen.
Eine Freigabe der deutſchen Güter wäre nicht vor Mitte Juli

anträge des Repräſentantenhauſes zum Flottenbudget abge

Nſonderes Los“, e tnSkranz Goethe, Schiller. Herder. Wieland, während die Rück

Zlofort ganz
durch einen Krankenwagen dem Krankenhaus zugeführt.

daß ihnen eine Eiſenplatte auf die Füße ſchlug.

jvom November die

jwigsburg.
ſitzung ein.

des Hauſes entſpann ſich ein fürchterlicher Kampf.

wunden auf.

ſter und holte die Nachbarn zu Hilfe.

W.o n f ein Stuck Eiſen mm vas lnte Auge, wodurch dieſes
zerſtört wurde. Der Bedauernswerte wurde

Auf ihrer Arbeitsſtelle in einem Eiſenlager an der Königs
borner Straße verunglückten am Montag nachmittag die
Arbeiter Wilh. Tuch o w und Ludwig Beſchlau

zum
eil ſchweren Verletzungen an den Knöcheln wurde die Ver

Funglückten mittels Krankenßwagens in das Krankshaus ein
Jaeliefert.

Auflöſung der Stadtverordnetenverſammlung in Stendal.
Stendal. 8. Juli. Nachdem die ſozialiſtiſche Stadtver

ordnetenmehrheit ihre Mandate niedergelegt und dadurch
die Beſchlußunfähigkeit der Stadtverordnetenverſammlung
herbeigeführt hat, hat das preußiſche Staatsminiſtertum ge

äß S 79 der Städteordnung und Artikel 82 der Verfaſſung
Stadtverordnetenverſammlung für auf

gelöſt erklärt.

Vermögensbeſchlagnahmen wegen eines Verbrechens.

Aſchersleben, 8. Juli. Hier wurde das bedeutende Ver
Produktenhändlers Rießland, der unlänaſt,

ie berichtet. aus Rache den Stadtrat Hammer mit einen
Bierglaſe erſchlug und zwei anderen Perſonen ſchwere Ver-

beibrachte beſchlaanahmt, um die geſchädiaten Fa

Selbſtinord eines Schupobeamten

Aſchersleben. 8. Juli. Der Schupobeamte Neumann.
ein ſehr begabter und beliebter Mann, hat ſich erſchoſſen.
Er hat die Tat jedenfalls in frankhaft erregtem Zuſtande
getan.

Brand einer Eiſenbahnbrücke
Bernburg, 8. Juli. Vor einigen Tagen bemerkte man

von einer Lokomotive, die von Walda kam, mitien auf der
Brücke Flammen, die von glühenden Kohlenſtücken, die aus
einem vorber paſſierenden Zuge herausgefallen ſind. ent
ſtanden ſein müſſen. Das Feuer wurde gelöſcht, ehe es grö-
ßeren Umfang annehmen und den Beiftand der Brücke ge
fährden konnte.

Nächtlicher Kampf mit Dieben
Torgau, 8. Juli. Bei einem Kampf mit zwei Dieben, die er

nachts in einer Scheune überraſchte, ſchoß der Landwirtsſohn
Lehmann in dem Dorfe Ruhland bei Torgau beide nieder.
Er ſelbſt wurde mit einem Schuß in den Unterlieb nach dem
Krankenhaus gebracht.

Jm Kampfe mit Einbrechern getötet,
Ludwigsburg, 8. Juli. Der Schauplatz eines furcht

baren Verbrechens war die kleine Ortſchaft Hain bei Lud-
Dort drangen Einbrecher in die Waanerſche Be
Mit den aus dem Schlafe geweckten Bewohnern

Jm Ver-
lauf desſelben wurde der Beſitzer Joſef Wagner von dem
Einbrecher erſchoſſen und war ſofort tot. Seine Ebefrau
wurde furchtbar zugerichtet und weiſt 14 Stich- und Schuß

Sie wurde noch lebend in das Knappſchafts-
lazarett in Neurode eingeliefert. Während der arauſigen Tat
ſprang der 14jährige Sohn des Ermordeten aus dem Fen

Als dieſe bereits ein
trafen und das Haus umſtellten, war der Verbrecher bereits
entkommen.

Notgeld.
Weimar, 8. Juli. Die Stadt Weimar gibt demnächſt

eine neue Folge Notgeld aus. Die Serie zu 25 Pfennig ſteht
unter dem Ausſpruch Goethes: „O Weimar. dir fiel ein be

und zeigt auf der Vorderſeite den Dichter-

ſeiten Anſichten der hiſtoriſchen Kulturſtätten Weimars tra-
gen. Die zweite Serie 50-PfenniaSchein iſt den Dich
erfürſten Goethe bezw. Schiller gewidmet. deren Bildniſſe
die Vorderſeite ſchmücken. Auf der Rückſeite hat ein jüngerer
Weimarer Künſtler bekannte Ausſprüche der beiden Dichter
bildlich dargeſtellt. Die Scheine werden unter Vermittlunc
der Sparkaſſe zu Weimar ausgegeben.

Preußen ſind in Thüringen „Ausländer“.

Weimar, 8. Juli. Aus einer Anfrage, die in einer
Sitzung des Landtages von Thüringen ein Mehrheiesſozialiſt
an die Regierung richtete, geht hervor. daß in letzter Zeit ca.
200 Kandidaten des höheren Lehramtes ihre Kündigung aus
dem thüringiſchen Staatsdienſt erhalten haben, weil ſie als
„Ausländer“ vor den thüringiſchen Anwärtern zud en Stellen
der Studienräte zurückſtehen müßten. Staatsminiſter Dr.
Paulßen konnte dieſe Tatſache auch keineswegs leugnen, wenn
er auch zugab, daß in dieſem Sinne der Ausdruck Ausländer
„etwas ungeſchickt“ ſei.

22 Schafe vom Schäferhund zerfleiſcht.

Holzhauſen. 6. Juli. Ein Schäfer, der ſeine Schafhberde
auf der Dasdorfer Flur weiden ließ, ſperrte ſie über Mittag
in einen Stall ein, den er mit einer Hürde abſchloß. Als er
zurückkehrte, ſah er zu ſeinem Schrecken, daß einer der Hunde
der die Hürde überſprungen hatte, 22 Schafe derartig zuae
richtet hatte, daß ſie geſchlachtet werden mußten.

Die verſchwundenen Bürgermeifſter,
Heivelberg, 8. Juni. Wie vor kurzem gemeldet wurde.

ſind die Oberbürgermeiſter Buſſe aus Herford in Weſtfalen
und Bürgermeiſter a. D. Werner ſeit acht Tagen ſpurlos
verſchwunden. Sie ſind zum letztenmal am Köniasvlatz be-
obachtet worden und von dort nicht mehr zurückgekehrt.
Man vermutet mit Sicherheit ein Verbrechen, um ſo mehr.
als auch jetzt der Kaufmann Horſt Horn aus Berlin vermißt
wird. Er wohnte ſeit einigen Wochen in einem Heidelberger
Hotel, war am 21. Juni zu einem Spaziergang weageagan-
gen, nachdem er vorher ſeine Rechnung bezahlt, das Zimmer
aber weiter beſtellt und die Koffer zurückgelaſſen hatte.
Seitdem fehlt fſede Spur von ihm. Was den Fall Buſſe-
Werner betrifft, ſo ſind zwei Vertreter des Herforder Ma-
giſtrats in Heidelberg eingetroffen, um ſich mit der Staats-
anwaltſchaft zu beraten. Die Stadt Herford hat 10 000
Mark Belohnung für die Auffindung ihres Oberbürger-
meiſters ausgeſetzt. Buſſe befand ſich auf der Heimreiſe von
ſeinen Ferien und hatte Station in Heidelbera zum Beſuche
ſeines Freundes Werner gemacht, mit der er acht Jahre ge
meinſam im Herforder Gemeindedienſt tätig geweſen war.
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Bad Kösen.
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bendsMuſibunterhattung.
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Prima Weißkohl
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Wachs u. grüne Bohnen

à Pfund M. 1.80Zwiebeln, Karotten,
Rettige, div. öchnittnelken

in herrlichſten Farben zu
billigſten Tagespreiſen.

Gemüſebau
Riſchmühle.
Kheumatol

es. gesch.das Neste gegen
Rheuma, Gicht u. Neuralgie
ihre Schnnerzen verschwinden

sofort und sicher. Voll-
kommen unschädlich für
andere Organe Pör Erfolg
leisten wir GOarantie. Glänz
tHeilerfolge Machen Sie einen
Versuch und Sie werden von
Ihren Schmerzen ertöst sein.
Versand geschieht per Nach-
nahme. Preis per Dosis, aus-reichend für eine Kur M. 45. S

[Best Ad. lan Menth.
Meth. sal. Sal.]

Zu beziehen durch
Chemisch. Laboratorum SUNTA
Hamburg 13, Grindelallee 149.

We V J

Achitles.
Meyner.

Ehrenmal
für die Gefallenen des 8. Thüringischen Infanterie- 8

Aus Angehörigenkreisen des ehemaligen 8. Thäör. Inf.- Regiments No. 153
ist angeregt worden, den für das Vaterland gefallenen und gestorbenen fielden
unseres lieben alten Kegiments 153 ein würdiges Ehrenmal in Altenburg zu
errichten. Alle alten 153er, sowie alle Freunde und Gönner unseres ehemaligen
Regiments werden gebeten, hierzu schnell und reichlich zu geben.

Beiträge erbitten wir an die „Allgemeine Deutfsche Kreditfanstalt
Lingke u. Co. Alfenburg“ auf Konto „Ehrenmalsausschuß des ehem. lnf.-
Regts. 153“, oder auf unser Postscheckkonto Leipzig 34 693 „Ehrenmalsaus-schud des ehem. Inf. -Regts. 153.“

Allen Gebern sei schon an dieser Stelle im voraus herzlichst gedankt,

Der Ehrenmalsausschuß.
Grünert. Hauschild. Junker.

Mylius.

Regiments No. 153.

Köhler. Krahnert.
v. Schack. Schenck.

Teichmann.
Freiherr Quadt.

Schmidt.

ff. Süßkirſchen,
ff. Einmach Kirſchen
ſow. Stachelbeeren uſw.

empfiehlt
Karl Petzold, Merſeburg
Große Sixtiſtraße 1 und

Stand: Nulandtplatz
Kaffee Rheingold gegenüb.

7

Prima Stachelbeeren, Oſt
heimer u. Ammern empfiehlt
Skuppin, Merſeburg, Breite-
ſtraße 7p. Stand a Nulandtpl.

StenographenVerein Gabelsberger.
Sonntag, den 10. Juli, nachmittags von 4 Uhr ab:

Tanzkränzchen
im „Feldſchlößchen“ verbunden mit

Preiskegeln, Preisſchießen u. anderen Beluſtigungen.

Durch Mitglieder eingeführte ſind herzlich

willkommen. orſtand.
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Das Dunkel der Papierſchiebungen.
Die Vereinigung großſtädtiſcher Zeitungsverleger in Ber-

lin berichtet:
Jn das Dunkel der bereits mehrfach erörterten großen

Druckpapierſchiebungen, durch die die deutſche Wirt
ſchaft um Hunderte von Millionen Mark geſchädigt
worden iſt, iſt es trotz aller Anſtrengungen der leidtragenden
Jntereſſentenkreiſe bisher nicht gelungen, Licht zu bringen.
Trotzdem ſech“ Monate über dieſe Affäre vergangen ſind, ha
ben die mit ſtandalöſen Mitteln betriebenen Schiebungen keine

Ueber den tieferenAufklärung geſchweige Sühne gefunden. e.
die Meinungeninneren Grund dieſer Erfolgloſigkeit gehen

auseinander.
Eins aber iſt offenbar, daß nämlich die Bemühnngen der

mit der Unterſuchung betrauten amtlichen Kreiſe nicht gleichen
Schritt' gehalten haben mit den Anſtrengungen der Jntereſſen-
ten zur Aufklärung des Tatbeſtandes, und daß man bei den
amtlichen Stellen bedauerlicherweiſe eine geradezu er
ſtaun liche Intereſſen loſigkeit erkennen muß.
Trotz des gewichtigen belaſtenden Materials iſt es innerhalb
von ſechs Monaten der Findigkeit der Behörden nicht gelun-
gen, bisher auch nur einen der Schuldigen der verdienten
Strafe zuzuführen, oder auch nur einen Fall aus dem Stadium
der „Vorunterſuchung“ herauszubringen. Die Vereinigung
Großſtödtiſcher Zeitungsverleger hatte ſich, um der Angelegen-
heit einen ſchnelleren und wirkſameren Fortgang zu geben,
und für die deutſche Verlegerſchaft einen Weg zu Erſatzanſprü-
chen zu finden, bemüht, wenigſtens das bisherige Material
keiten zu lernen, und hatte ihren Rechtsbeiftand, Jnſtizrat Dr.
Lubſzynsfi, beauftragt, das behördliche Akten-
materig einzuſehen.Aber ſelbſt dieſer Einſicht bringen die Behörden eine anbe-
greifliche Schen entgegen. Das Reichswirtſchaftsminiſterietm
hatte den Vertreter der Vereinigung an den Reichskommiſſar
für Aus und Einfuhrbewilliqung verwieſen, da die eingegan-
genen Strafanzeigen dieſem zur weiteren Verfolgung über-
geben ſeien. Der Reichskommiſſar für Ein- und Ausfuhr-
bewilligung hatte ſeinerſeits erſt bei der Außenhandelsſtelle
für das Papierfach Anfragen und dann eine Auskunft ver-
ſagen zu müſſen geglaubt, weil „eine Verurteilung der
an den Papierverſchiehungen beteiligten Firmen bis jetzt
nicht erfolgt ſei, das Verfahren ſich vielmehr nach Ants-
kunft der Außenhandelsſtelle für das Papierfach noch im Sta-
den der Vorunterſuchung befinde.“

Die deutſchen Zeitungsverleger können dieſe Hinausſchie-
bung der Sache keinesfalls weiter ruhig mit anſehen. Es
liegt weder ein geſetzlicher, noch ein moraliſcher Grund voer,
die Einſicht in das Material zu verweigern, weil noch keine
Verurteilung erfolgt iſt. Jm Gegenteil müßte es den omi-
lichen Stellen von beſonderem Wert ſein, zur Ergänzung des
etwa noch nicht genügenden Materials die Unterſtützung be-
rufener Kreiſe heranzuziehen und dadurch endlich einmal dem
Stadium der „Vorunterſuchung“ ein Ende zu machen. Wir
wiſſen nicht, welchen Händen gegenwärtig das Verfahren an-
vertraut iſt. Verſchiedene Strafverfahren ſind bei der
Staatsanwaltſchaft in Köln eingeleitet. Dieſe Beßsrde wird
aber offenbar nicht zit dem gehen Nachdg unter-
ſt üſtzt ſonſt wäre die Dtagnatior Keſer Affäw, auf deren
Aufklärung die Oeffentlichkeit dringt, wnerklärlich. Aengſtliche
Rückſichten auf betrügeriſche Millionenſchieber ſind nicht am
Platze. Die Behörden ſind Auf Zärung Fhuldig, auch wenn die
Strafgerichte ein Urteil noch nicht geſprochen haben. Arbeiten
die Behörden in dieſer Sache mit derſelben Jntereſſenloſigkeit
weiter, ſo wird die deutſche Verlegerſchaft ihrerſeits wirkſame
Mittel finden müſſen, um ſich anderweit die erforderliche Auf
klärung zu ſchaffen und das Verfahren ſchnellſtens zu einem
Erfolg zu führen. (Man wird zu der Vermutung genötigt, daß
die beteiligten Behörden ſelbſt peinliche Bloßſtellungen zu be
fürchten haben.)

Deutſcher Reichstag
Berlin, 7. Juli 1921.

Die Friſt zur Anmeldung von Forderungen im Ausgleichs
verfahren wird bis zum 30. September 1921 verlängert.
Der Geſetzentwurf über die Metallreſerven der Privatnoten-
banken wird in allen drei Leſungen angenommen Das
deutſchruſſiſche Ergänzungsabkommen über die Heimſchaf
fung der beiderſeitigen Kriegsgefangenen und Zivilinternier

ten wird endaültig verabſchiedet. Es folgt die dritte Bera-
tung des Geſetzentwurfes über die anderweitige Feſtſetzung
der Leiſtungen und Beträge in der Jnvalidenverſicherung.
Die Vorlage wird gegen die Stimmen der Unabhängiagen und
Kommuniſten angenommen. Es folgt die dritte Beratung
des Geſetzentwurfes über die Ausdehnung der Wochenhilfe
und Wochenfürſorge. Die Abſtimmung hierüber wird aus
geſetzt. da die Anträge noch nicht vorliegen. Anträge auf Ge
nehmigung zur Strafverfolaung der Abg. Höllein
(Komm.) und Körner (Dn.) werden abgelehnt Es folgt die

zweite Beratung des Verdrängunagsſchädengeſetzes
Verbunden damit wird das Kolonialſchädengeſetz. das Aus
landsſchädengeſetz und die Entſchädigungsordnung. Der Aus
ſchuß fordert möglichſte Beſchleunigung bei der Feſtſehung
der Entſchädigungen.

Abg. Bieddiller (Soz.) gibt im Namen aller Parteien mit
Ausnahme der Unabhängigen und Kommuniſten folgende
Erklärung ab:

Die Entwürfe des Verdrängungs, des Kolonial und des
Auslandsſchädengeſetzes ſind ein Teil der Liquidation des
Krieges. Wir betreten mit ihnen geſetzliches Neuland Jn
politiſcher. wirtſchaftlicher und finanzieller Beziehung bieten
ſie eine Fülle äuerſt ſchwieriger Fragen. Alle Parteien haben
an der Löſung mitgearbeitet Eine Aufrollung der ſchwie-
rigen Fragen, die zu löſen ſind. iſt wegen der Geſchäftslage
in dieſem hohen Hauſe nicht mehr möglich. Ein ſolches
Vorgehen würde das Zuſtandekommen der Geſetze in dieſem
Tagungsabſchnitt gefährden. Jn voller Anerkennung der
Tatſache. daß die Finanzlage des Reiches es verbietet allen
an ſich berechtigten Anſprüchen gerecht zu werden, iſt der
Ausſchuß doch in mehrfache Beziehung über De Regierungs
vorlagen hinausgegangen. Die Parteien die ſich zu diefer
Erklärung vereinigt haben. ſehen von weiteren Erörterungen
in dieſem Hauſe ab und bitten Sie, allen vier Geſetzen Jhre
einmütige Zuſtimmung zu aeben.
Der Vertreter der Unabhängigen erklärt. daß ſeine Vartei

die Vorlage ablehnen müſſe.
Das Verdrängunasſchädengeſetz wird darauf in dritter

Leſung gegen die Stimmen der Unabhängigen und Kommu-
niſten angenomnfen.

Die zurückgeftellte Abſtimmung der Wochenhilisvorlage
ergibt die Ablehnung der unabhängigen Anträge. Die Vor-
lage wird darauf einſtimmig angen gen

mee
Freitag, den 8. J

Abg. Brandes (U. S.) berichtet über die Verhandlungen
des Ausſchuſſes für Volkswirtſchaft betreffend

die Erwerbsloſenfürſorge.
Abg. Plettner (Komm.): Die dem Ausſchuß vorgeſchlage

nen Maßnahmen ſind gänzlich ungenügend. Als Redner
auf einen Zuruf der Rechten erklärt, die Mitalieder der Rech-
ten ſeien die abgefeimteſten Demagogen, erhält er einen Ord
nungeeeg.

Abg. Dittmann (U. S.) weiſt auf die Anträge der deutſchen
Werftarbeiter hin. Etwa 30000 Mann ſind von der Ent
laſſung bedroht. An den Ausſchußverhandlungen haben die
Kommuniſten tagelang nicht teilgenommen. Eine Reihe un
ſerer Anträge wurde abgelehnt, weil die Stimmen der Kom
muniſten fehlten und jetzt reden ſie hier große Töne.

Reich?arbeitsminiſter Fraun betont, der Schiedsſpruch
von Elbing ſei von den Arbeitgebern nicht anerkannt wor-
den. Die Regierung wolle nochmals verſuchen, eine Eini-
gung herbeizuführen. Sollte das nicht gelingen, würde die
Regierung daran denken einmal einen Schiedsſpruch für
verbindlich zu erklären und zweitens bei der Vergebung der
Monatsanfträge darauf Bedacht zu nehmen. da die Firmen
ſolche erhalten. welche die Verpflichtungen der ſozialen Ge-
ſetzgebung anerkennen.

Nach kurzer weiterer Debatte wird die Vorlage angenom-
men. Ein Antrag Müller-Franken, daß arbeitslos gewor-
denen Arbeitern der entgangene Lohn durch die Kartelle er-
ſetzt wird, welche durch Materialſperren eine Stillegung ver-
anlaßt haben, wird im Hammelſprung mit 129 gegen 108
Stimmen abgelehnt.

Die Diätenvorlage der Reichstagsmitalieder wird ohne
Debatte in allen drei Leſungen angenommen. Demgemäß
erhalten die in Berlin wohnenden Abgeordneten eine Zulage
von monatlich 500 und eine Kommiſſionszulage von 20
Mark für den Tag der Betätigung, die übrigen Abgeordneten
eine Zulagge von 1000 monatlich und für Kommiſſion
täglich 35 Mark Zulage. Ausführungsbeſtimmungen zum
Beſoldungsgeſetz werden gemäß den Ausſchußanträgen Fe
vehmigt und die Ausſchußreſoſufion angenommen Der An-
trag über die

Gleichſtellung der Frauen in der Juſtiz
wird bis zum Herbſt zurückgeſtellt. Die ſodann noch auf der
Tagesordnung ſtehende Ausſchußberichte über Vetitionen
werden ohne Debatte genehmigt. Der Heſetzentwurf über das
Branntweinmonopol wird abgeſetzt, ebenſo das Reichsſchul-
geſetz. Damit iſt die Tagesordnung erlediot

Nächſte Sitzung Dienstag den 6. September.
Tagesordnung Stenervorlagen
Der Präſident erbittet Vollmacht

früher berufen zu dürfen. Ex erinnert, daß in dieſe
Entſcheidung über Oberſchleſien fallen wird.
ſie auf Grundß des Rechtes erfolgt. das uns die Abſtimmung
in die Hand gegeben hat.

Preußiſcher Landtag
Berlin, 7. Juli 1921.

Vizes dent Dr. v. Kries teilt mit, daß über die Berech
tigung Ser vom Vizepräſidenten Garnich bei Beginn der gefſtri
gen zweiten Sitzung vorgenommenen neuen Abſtimmung über
die Anträge Großberlins Zweifel entſtanden. Seinem
Porſchlage, die Streitfrage dem Geſchäftsordnungsausſchuß zu
übergeben, wird zugeſtimmt.

Der Notetat für 1921 wird dem Haushaltsausſchuß
überwieſen, nachdem ihn Finanzminiſter Jäniſch kurz begrün
det und Abg. Dr. Meyer (Komm.) unter heftigen Angriffen
auf die Schipo die ablehnende Haltung ſeiner Fraktion ver

treten hat.
Die Novelle zum Kommunalabgabengeſetz, die

als Sicherung die Erhebung von Verwaltungsabgaben zu
läßt, wird nach längerer Debatte dem verſtärkten Gemeinde

ausſchuß überwiesen. ßEs folgt die geſtern beſchloſſene Beſprechung der ſozialdemo-

für ſich. evtl. das Haus
Weit die

kratiſchen Jnterpellation über die weſtfäliſchen Pacht und
Steuerverträge,Abg. v. Papen (Ztr.) nimmt die weſtfäliſchen Verpächter
aegen die Angriffe der Jnterpellationen in Schutz.

Aba. Kaufhold (Dn.) erklärt ebenfalls die Anklagen der
Interpellation für ganz unberechtigt. Von einer wucheriſchen
Ausbeutung der Pächter könne keine Rede ſein. Der ſozial-
demokratiſche Landwirtſchaftsminiſter Braun habe die Pachten
viel mehr verteuert, als die weſtfäliſchen Verpächter. Das
ideale Freundſchaftsverhältnis zwiſchen Verpächtern und
Häuslingen ſei erſt durch die ſozialdemokratiſchen Agitationen
getrübt worden. Widerſpruch bei den Soz.)

Abg. Spindel (D. Vpt.): Das Vertrauensverhältnis zwi-
ſchen Verpächtern und Häuerlingen iſt nur geſtört worden
durch den roten Häuerlingsverband, an deſſen Spitze ein frü-
herer Oberkellner ſteht.

Abg. Jürgenſen (U. S.): Die deutſchnationalen Grund-
beſitzer bekämpfen überall die politiſch andersgeſinnten Pächter.

Abg. Barteld (Dem.): Die Interpellation ſei nicht frei von
Uebertreibungen, abgeſehen vom Bezirk Münſter beſtehe zwi
ſchen Verpächtern und Häuerlingen ein geſundes Verhältnis.
Der Schutz der Pachtſchutzordnung komme auch den Häuer-
lingen zugute.

Die Weiterberatung wird auf Freitag vertagt.

Die Kriegsbeſchuldigten vor dem Reichsgericht.

Freiſpruch des Oberleutnants Laule.
Geſtern vormittag begann die Verhandlung gegen den

Oberleutnant beim Reichswehrminiſterium in Berlin, Adolf
Laule aus Charlottenburg. Dem Angeklagten werden ähn-
liche Kriegsverbrechen zur Laſt gelegt. wie ſie im Prozeß Sten-
ger zur Sprache gekommen ſind. Zu der Verhandlung ſind
nur 8 deutſche und 2 ausländiſche Zeugen geladen. Wie der
Präſident Dr. Schmidt aus der franzöſiſchen Anklage feſtſtellt,
ſoll 2 e im Auguſt 1914 einen

franzöſiſchen Hauptmann erfche en
haben, nachdem ihm die Epauletten abgeriſſen worden waren.
Jn dem Tatbeſtand erblickt der Oberreichsanwalt, falls er
nachgewieſen wird, vorſätzlichen Mord

Der Angeklagte erklärte in ſeiner Vernehmung folgendes:
Am 21. Auguſt traten wir früh an, und zwar die ganze 6.
Armee in breiter Front. Beim Vorgehen erhielten wir r
nächſt einzelne JnſeWeerieſn et nach einer Viertelſtunde aber
ſtärkeres Artilleriefeuer. Jch führte damals den dritten Zug
meiner Kompagnie über eine Brücke und bin dann mit meinen
beiden Gefechtsordonnanzen die Nord-Südſtraße entlang ge
gangen. Wir ſahen an der Kirche Franzoſen herumlaufen,

Er hofft, daß

etwa 50 bis 80 Meter weit von einem Brunnen entferntdem ein franzöſtſcher Offigier and. Ich ben anf ven Kapitäg

zugegangen, der bewaffnet war. Als er mich ſah, wo
fortgehen, ich ſprang aber hinter ihm her und erklärte 8
Hauptmann, Sie ſind mein t geben Sie Jhre
fen ab.“ Der Kapitän ſchüttelte mit dem Kopf und antwortete
„Non, Monſieur.“ Darauf habe ich ihm ſein Koppel mit Ge
walt abſchnallen wollen. Er borte mich aber ſo, daß ich zur
Seite flog, ich ſprang aber wieder auf ihn los. Darauf ſchlug
der Offizier mit der Fauſt nach mir. Unterdeſſen kamen ver
ſchiedene Leute meiner Kompagnie aus den Häuſern heraus.
Man rief: „Schießt doch den Franzoſen über den Haufen.“
Ich habe das verwehrt und habe nochmals auf den Kapitän
eingeredet. Jch habe dann zwei Leuten den Befehl gegeben,
m Kapitän mit Gewalt das Hoppel abzunehmen. Der
Kapitän ſchüttelte beide Soldaten von ſich ab und ſchlug mit
der Fauſt nach ihnen. Darauf ſchoß ein Musketier den fran
zöſiſchen Offizier über den Haufen, ohne daß ich dazu aus
drücklich einen Befehl gegeben hätte.

Präſident: Danach beſteht ja gar kein Zuſammenhang mit
einem angeblichen Befehl des Generals Stenger.
Angeklagter: Nein. abſolut nicht. Von dem Befehl habe
ich erſt im Oktober etwas gehört.

Die Z'eugenvernehmung ergibt nichts, was den
Angeklagten irgendwie belaſtet. Ein grelles Schlaglicht auf
die Gewiſſenloſigkeit, mit der franzöſiſcherſeits die Anklage er
hoben wurde, werfen die Widerſprüche in die ſich die elſäſſi-
ſchen Zeugen verwickeln. So berichtet z. B. der vraktiſche Arzt
Dr Müller aus Mülhauſen. Oberarzt der RPeſerve im
Regiment 112, folgendes

Ich war zufällig zugegen, wie der Leutnant den Kapitän
gefangen nahm. Der franzöſiſche Kapitän ſaß vor einem
Haus anf einer Bank mit einem durchbluteten Verband um
den Hals Leutnant Laule erklärte ihn als Gefangenen. Es
kam zu Auseinanderſetzungen

Der Ançeklaggte Laule behauptet daß er Dr. Müller erſt
geſehen nachdem der Kapitän ſchon getötet war.

Der Zeuge bebauptet, auf die Aufforderung, dem Kapitän
das Koppel ghbzuſchnallen, habe dieſer eine „ablebhnende“ Be
wegung gemacht, worauf die Leute „zurückaetreten“ ſeien.
Darauf ſeien die Deutſchen im Kreis um den Kovitän getreten
und hätten „angeleat“ worauf Laule geſgat habe: Jhr ſchießt
doch gegen Euch ſelbſt!

Der Präſident hält dem Zeugen
verſchiedene Widerſprüche

vor. So vnter anderem, daß er in der Vorunterſuchung aus
geſagt habe, Leutnant Laule habe den Befehl zum Erſchießen
gegeben und daß er ſich auf den Befehl bezogen habe, die
Gefangenen zu erſchießen

Der Zeuge erklärt das als ein Mißverſtändnis und gibt zu,
daß er unter Eid nicht ausſagen könne, daß der Leutnant
Laule einen ſolchen Befehl erteilt habe

Der Oberreichsanwalt hält dem Zeugen einen anderen
kraſſen Widerſpruch vor: Sie ſagten damals Laule
hat den Kapitän an der Spitze einer Rotte marſchieren laſſen.
Die Rotte blieb dann ſtehen, ließ den Kapitän vorausgehen u,
ſchoß auf ihn. Heute ſagen Sie: Die Soldaten haben einer
Kreis um den Kapitän gebildet und dann geſchoſſen.

SieEinmal müſſen Sie die Unwahrheit geſagt haben.
haben beide Male geſchworen! Wie konent das

Der Präſident erklärt darauf, daß der Widerſpruch da iſt
und daß der Zeuge beim Vorleſen des Protokolls die Pflicht
gehabt habe, zu widerſprechen. wenn er damals den Eindruck
gehabt habe, daß der Unterſuchungsrichter etwas Falſches ge
ſchrieben habe. g

Der nächſte elſäſſiſche Zeuge. der praktiſche Arzt Dr. De
lunſch aus Altkirch. war erſter Stabsarzt im dritten Batail-
lon des Regiments 112. Die Feſtnahme des Kapitäns
dert er ſo, daß ein ganzer „Truppenteil“ an der einen Sei
des Kapitäns gegangen ſei. an der anderen Seite rutigtt
Laule. Etwa 20 bis 40 Mann ſollen es geweſen ſein.
näheres Vorhalten ds Präſidenten bei der Wahrheit zu hlel
ben, ſchränkt der Zeuge die Angaben dahin ein, daß es
„mehrere“ Leute geweſen ſeien. Er beſtreitet weiter, daß der
Kapitän um ſich gehauen habe. Er ſei entſetzt geweſen über
die Kampfesweiſe und habe auch den Major Ehrhardt gebeten,
Einhalt zu tun, da ſich ſonſt eine „Mord- und Räuberbande“
herausbilde.
wohl nicht geſprochen werden. eniatſſrdaovcumlhwybſſkp

Der Präſident rügt dieſe Auffaſſung energiſch mit fol-
nenden Worten: Von einer Mord- und Räuberbande kann
wohl nicht geſprochen werden. Das wiſſen Sie ganz genau,
dafür ſind Sie bei uns erzogen, haben unſere Hochſchulen
beſucht und wiſſen ganz genau, daß der Deutſche die Aunlifi-
kation nicht verdient, die ihm zu teil geworden iſt. auf Grund
dieſer Schilderungen.

Der Oberreichsanwalt: Sie waren ſo entſetzt über
die Kampfesweiſe der Deutſchen. Waren Sie auch entſetzt
über die Kampfesweiſe der Franzoſen? Der Zeuge: Jch
habe damals nichts geſehen. Der Oberreichsanwalt (energiſch):

habe

Aber Sie haben doch davon reden gehört wie alle anderen. Der
Zeuge gibt das zu.

Der Oberreichs anwalt hob in ſeinem Plaidoyer her
vor, daß irgendein hinreichender Beweis. daß Laule
ſelbſt den tödlichen Schuß auf den franzöſiſchen Hauptmann
abgegeben habe oder die Tötung befohlen habe, durch die Be
weisaufnahme nicht erbracht ſei Er beantragte deshalb
die Freiſprechung.

Der Verteidiger ſchloß ſich dieſen Ausführungen an.
Urteil.

Der Angeklagte wird freigeſprochen. Die Reichs
kaſſe hat die Koſten des Verfahrens zu tragen.

Zur Begründung führte der Präſident aus. Daß der
Angeklagte den Kapitän perſönlich durch Schüſſe getötet
habe, iſt widerlegt. Es iſt weiterhin mit Beſtimmtheit
feſtgeſtellt, daß er tatſächlich keinen direkten Befe hl
zum Schießen gegeben hat. Entſchuldigt war das Verhalten
des Angekragten dadurch, daß der Kapitän ihm noch als be
waffneter Gegner gegenüberſtand. Die elſäſſiſchen
Zeugen haben nur aus dem Umſtande, daß der Angeklagte
zwei Soldaten herangerufen und daß bald darauf Schüſſe
fielen, auf einen Befehl zum Erſchießen geſchloſſen. Alle
dieſe Schüſſe ſind nicht zwingend. Namentlich iſt höchſtwahr-
ſcheinlich überſehen worden, daß zwiſchen dem Heranrufen
der Soldaten und den Schüſſen wie andere Zeugen beſtä
tigen noch andere Handlungen des Kapitäns gelegen haben.

Jm übrigen iſt auch das, was in der franzöſiſchen Liſte auſ
geführt iſt, widerlegt.

Die franzöſiſche Darſtellung geht dahin, daß der Mann von
Verbandsvplatz weggeführt und erſchoſſen worden ſei. Es
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feſtgeſtellt, daß kein Wegführen vom Verbandsplatz ſtattgefun-
den hat. Unter dieſen Umſtänden iſtevie franzöſiſche Beſchul- Raum
dignung ven Beweis ſchulvig geblieben.

Holitiſche Rundſchau
Richtlinien des ſächſiſchen Miniſteriums für die

Wohnungsluxusſteuer,
Das färhſiſche Miniſterium des e hat vor r die

Richtlinien für die Erhebung von sknrusſtener andie Kreis und Amtshauptmannſchaften r laſſen. Das

Mimiſterium empfiehlt in jedem Falle Probeeinſchätzungen.
Ueber den Begriff Wohnungslurxusſteuer ſagt das
Miniſterium des Jnnern:

„Wohnungsluxus iſt zu unterſcheiden von Wohnungskultur. Es kann nicht die Aufgabe einer Woh
nungsluxusſteuer ſein, das erfreulicherweiſe von breiten Volks
Wer erreichte Maß von Wohnungskultur, geſundheitlicher

ohnung und häuslicher Behaglichkeit herabzudrücken, das
hohe ſittliche Werte in ſich ſchließt und von großer volkswirt
ſchaftlicher Bedeutung iſt. Am wenigſten kann aber als Luxus
gelten, was nach der allgemeinen Anſchauung nicht über das
Lebensnotwendige hinausreicht.“

In den Richtlinien heißt es weiter; Die Steuerpflicht wird
in der Regel nach der Zahl der Räume und nicht nach der

ohnfläche zu richten haben. Der regelmäßige Bedarf an
Wohnung kann nicht einfach dahin bemeſſen werden, daß jederu dem Haushalt gehörenden Perfon nur ein Zimmer zuge
illig t wird. Es wird davon auszugehen ſein, daß ſtener-re bleiben
für eine Perſon vhne eigenen Haushalt zwei Wohnräume,
für eine Verſon mit eigenem Haushalt drei Wohnräume,

für jede weitere dem Haushalt angehörende Perſon je ein
mehr.

Dabei werden je zwei Kinder unter 12 Jahren als eine
Perſon gerechnet werden können. Als Wohnräume können
nur ſolche Räume gelten, die nach den allgemeinen Baugeſetzen,
nach den Ortsbau und Wohnordnnngen zum Wohnen und

von ſind. Küche, Bad, Vorſaal,Gang, Abort, Kellerräume können als Wohnräume nicht ge
zählt werden, ebenſo wenig Veranden und Kücheunbalkone.Räume, die für gewerbliche und berufliche Zwecke nötig ſind,
können als Wohnräume nicht gerechnet werden. Hierher ge-
hören auch Arbeitsz immer. Dagegen können Räume
mit mehr als 40 Quadratmeter Grund dann doppelt ge
zählt werden, wenn ihre Teilung vhne unverhältnismäßigen
Koftenaufwand möglich ift.

Für die Bemeſſung der Steuer können verſchiedene Be
v e in Frage kommen. Das Miniſterium nimmt

daß eine Steuer von 50 X für den erſten, 75 für denweiten 125 M für den dritten und von 200 für jeden wei
teren ſteuerpflichtigen Raum in geregelten Verhältniſſen nicht
übermäßig iſt. Andere Berechnungsarten mögen zum Teil
gerechter fein, ſind aber komplizierter in der

Aus Provinz und Reich
Schwerer Unglücksfall eines Stuvienrats.

t Magdeburg. 8. Juli. Bei einer Feſtlichkeit des Real
agymnaſiums im Herrenkurg am Dienstag abend ereignete
ſich während der Schülerwettkämpfe ein ſchwerer Unglücks-
fall. Dem Studienrat Dr. Blume flog eine eiſerne Wurf
kugel in dem Augenblick an den Kopf. als er einen in die
Wurfbahn gelauſenen kleinen Jungen fortholen wollte. Mit

Hauptmärkten im

dem Eindruck des Unglücksfalks wurde das Feſt ſofort ab
gebrochen.

Volkswirtſchaft handel Verkehr.
Berliner Lederbörſentag vom 7. Juli.

Die Marktlage iſt in Häuten und Leder auch weiterhin feſt
hauptſächlich infolge der weiteren Erhöhung der Preiſe a
den Häuteverfteigerungen. Auch der Verkehr zwiſchen Fabrü
kanten und Händlern hat eine Belebung erfahren. Die Räu
fer aller Arten von Leder greifen nunmehr kräftiger in
Markt ein. Jn Sechuhwaren macht ſich bereits Begehr für
Winterbedarf und zwar in beſſerer Ware geltend, während
feinere Sommerſachen vernachläſſigt ſind.

Die Viehmärkte im Juni.
Die Auftriebszahlen in Schlachtvieh aller Gattungen haben

ſich im Monat Juni auf den Hauptviehmärkten weiter weſent
lich gehoben. Gegenüber dem Monat Mai war der Hande
im Juni nicht ſo rege und es verblieb auf den einzelnen Märk
ten vielfach Ueberſtand. Trotzdem aber die Zufuhren weſent
lich höher waren, haben ſich die Preiſe nicht erheblich ver
ändert. Es notierten für 100 Pfund Lebendgewicht auf den

Mai JuniRinder 200 850 200 800Kälber 400--1100 300 950Schafe 200 675 200 700Schweine 950 1375 9090 1325
Demnach iſt ein neunenswerter Preisrückgang nicht zu ver

zeichnen, vielmehr ziehen die Preiſe bei Schafen noch eine
Kleinigkeit an. und die von Fachleuten angekündigte Verbilli-ſchwerer Kopfverletzung wurde der Verunglückte in einemr rei i mit Saen n h vier Wohnräime
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bietet in allen seinen Abteilungen außerordentlich große Vorteile.

Mein diesjähriger

dem re Zuoeführt. gung der Vieh und ſchüreiſe, bleibt weiter abzuwarten.

Große Posten feinfadige Wäschestücke
10 9.75 7. 5.75

Starke Drell-Handtücher wen, grau, blau

9 8. 6.50
Augendrell-Handtuch vom Stück m. roter Kante

10.50 8.50

Wischtücher rot sowie weiche Staubtücher
5. 4.50 2.50

Zu besoncders tief herubageutaten Preisen kommen aum Verkant:
aus hedr. VoileLeichte Hochsommer-Blusen T a Beust.

29 19
Hemd- Blusen aus weiß Naſe und gestr. Tennisstoff

69. 49.
lertige Damen-kleider r Waschsitoſien

98. 89 69. 49
Kostüm- Röcke aus prakſischen lodenartigen Stoflfen

79. 69 59. 29.

1 Posten Damen-Hemden aus sol. Hemdenuch

21.
1 Posten Herren-Doterhosen, ren Trivot

5.

l Posten Frauen-lnterjacken, grau Frikot

l Posten Damen-Schlupfhosen
grau Trikot 10. schwarz Trikot 17. 4

auf alle nichtWährend des Ausverkaufs:
auf Stoffanzüge, Paletots, Ulster, Joppen

herabgesetzten Waren 10 Prozent Sonder-KRabutt.
20 Prozent Sonder- Rabatt.

Kein Umtausch, keine Anzahlung
Keine Retournahme

Gese
S 2 e e J J 2e n w t SW r J J

OTTO DOBKOWITZ, MERSEBIR G.hütftszeit: von 8 l Uhr t M 3—6 wesp.

F. e cS rS S z a S R v
TDTD JPreuß Süd VDotrerie.

Ziehung der 1. Klaſſe 18. [244] Lott. am 12. und
13. Juli. Loſe noch zu haben.

Ferner: Loſe [Mk. 3,60] zur St. Georg- Lotterie
für deutſche Halbblut-Zucht]. Ziehung 15. und
16 Anguſt. Halleſche Straße 25.Neue Kartoffeln

großfallende hiesige Ware, (Weibe und Blaue)
heute billiger

Br. Vrey gang
Gr. Ritterstr. 7.

Sonnabend auf dem e
frische Heidelheere,prima eldeneer

Auo Fiklert, Teichſtraße 31.

Tel. 424.

4600 Gutachten und Verordnungen innerhalb Jghresfrift

von hervorragenden Profeſſoren und Kerzten
weiſen darauf hin, daß das altberühmte

Köstritzer Schwarzbier
ein hervorragendes Nähr- und Kräftigungsmittel

Auf keinem Familientiſch
ſollte es als tägliches Getränk fehlen.

Wir liefern dieſes hervorragende Vier jeht

wieder in alter Güte
aus reinem Gerſtenmalz vhne Zuſatz von Zucker, Beis oder Raig.

Zufträge erbittet

Carl Schmidt, Bierhandlung. Fürſtliche Brauerei, Köſtrit.

Torpedo
modernste

Schreibmaschine
Vertretung

Gustav Engel Söhne, Merseburg
Tel. 208.

Ren eingeführt: Schreibmaſchi nen Unterricht zu
mäßig. Preiſen. Anſang jederzeit

Hoh. Schmeisser
Halle a. S., Grobe NMärkerstrabe 5

empfiehltUnter und Oberleder
iür die Schuhmachereil, sowie samitl. Schuh-
macher Bedarfsartikel zu büligsten Preisen.

s Hungenteiden an heilbar?Verl Sie ne San RatDr. Weise's ausführl. Druckschr. hierüb.

Dn GOebhard Cie., Berlin W. 35, Potsöamer Straße 104.

Sammelbogen

hält wieder auf Lager und sind in

des Merseburger Cageblatt
Merseburg, Hälterstr. 4 Tel. 100.

Wolten Sie

für Brotmwarſen

jedem Quantum zu beziehen

3 e e i e S m eSa e 2

verdienen
Danu verkaufen Sie

unsern Weltschlager
„Ebur““

Ein jedermann kault,
da unentbehrlich.

Muster sow. Naher. geg
Einsendung von M. 7,50.
Vertreter iür einzelne
Bezirke noch gesucht.
Sbur“, Fabrik chem.-techn.
und kosmetischer Produkte
Cuxhaven, hermannsir. 2.

7 Vhw.
e

S h ee r et e ez Veue gnſen Junger Lehrer ſucht ſüt
jetzt oder ſpäter

Angebote erbeten unterKohlrabi, T. H. 14 an d. Exp. d. Bl
Blumenkohl, Sienſtmädchenerhäll,

Treb ſt, wer die r Zeitung
Entenplan Nordſtr. 2 zur Jnſertion benutzt.

Unter Hersteltangspress!
nur Mk. 100. franko Nachn diese 4 Kein-Alaminium-Kochtöpks

für Zrauke, Blutarme, Rervöſe, Abgearbeitete und ſtillende Rütter iſt.

Kein Risiko, Umtausch jederzeit.

Metaliwaren-Hanmialſtar G. im. b. EI.,
Holthausen b. Plettenberg Nr. 29.

et i Viſng möbliertes Zimmer

Gottesdienſt Anzeigen.
Sonntag, den 10. Juli 1921 (7. u. Trinitatis).

Volksbibliothek: Geöffnet
12 Uhr mittags.

Evang. Männer- und Jugendverein.

Geiſel 5. Paſtor Werther.
Freitag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. An d. Geifel 5

Paſtor Werther.
Evang. Mädhenbund St. Maximi

Geld

ſchlößchen“.
Dienstag abend ChorgeſangMittwoch abend Verſammlung fällt aus.

Menſchau. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Jentzſch.
Landeskirchliche Gemeinſchaft-

Hof, eine Treppe.
Chriſtliche Verſammlung, Blanckeſtraße I.

Sonntag, nachm. 3 Uhr Bibelſtunde.

Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.Ceschältsstelle h Solider jung.
für ſofort
möbl. Zimmer

Angebote unter 139/21
an die Exped. d. Blattes.

Herr ſucht Katholiſcher Gottesdieuſt.
Sonntag, den 10. Jnli 1921.

un Uhr: Beichte.
gehe mit Predigt.

Hochamt mit Predigt.Nachm. uhr: Feſtandacht.
Sonnabends von 5 Uhr an Beichte.

Geſammelt wird eine Kollekte für das Martinsſtift- Erfurt.
Es predigen: Dom. Vorm. 10 Uhr Diakonus Wuttke.

Sonntags von 11 bis

Es predigen: Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther

Sonntag, abends 8 Uhr. Verfammlung. An ver

Sonntag, nachm. 3 Uhr: Sommerfeſt im „Strand-

Es predigen: Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Jentzſch

Bibelveſprechſtunde
jeden Mittwoch, abends 8 Uhr: Karlſtraße 4

Sonntag, abends 8 Uhr: Evaugel. Verkügdig l g
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